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Snland. 

Berlin, 10. Marz. In Mefertg ff ein Verein zur 
Erziehung armer verlaſſener Kinder zuſammengetreten. Sein 
Zweck ift, Kinder aus der Provinz Poſen, deren Verwahrlo⸗ 
ſung nach den Verhaͤltniſſen ihrer Aeltern zu beſorgen waͤre, 
zum Bauern- und niedern Bärgerftande von 6 bis 15 Jahren 
in der Anſtalt zu erziehen, dann fie dieſem Berufe gemäß une 
terzubringen und bis zum 20ſten Jahre unter fortdauernder 
Kontrolle zu erhalten. — Sn einigen Kreiſen des Regierungs- 
Bezirks Po ſen, namentlich im Bomſter Kreiſe, beſchäftigt 
man ſich nicht ohne Erfolg mit dem Weinbau. 

Zu den günſtigen Reſultaten, welche die Einrichtung der 
Bezirkswoyts im Großherzogthum Poſen herbeigeführt hat, 
gehört auch die Vervollſtändigung der Kommunal⸗Stammrol⸗ 
ben, und in Folge deffen die Heranziehung militärpflichtiger 
Individuen; fo wie die Verpflanzung der Land: und Kommu 
nalſtraßen mit Obſt⸗ und andern Baͤumen. In erſterer Hin⸗ 
ſicht ergiebt fih in 16, zum Bereich der Aten und 10 ten 
Landwehr⸗Brigade gehörenden Kreiſen, gegen früher ein Zus 
wachs von 4118 Individuen, und darunter 848 Perſonen im 
militaͤrpflichtigen Alter. Was die Baumpflanzungen anbe: 
trifft, ſo ſind im Laufe der Jahre 1833 und 34 durch Ein⸗ 
wirkung der Woyts, in 15 Kreiſen, 17,708 Obſt⸗ und 222,243 
Waldbaͤume, zuſammen 239,951 Baͤume angepflanzt worden. 

Münfter, 2. Febr. Landtags⸗Abſchied für 
die zum 4. Provinzial Landtage verſammelt geweſenen Stände 
der Provinz Weſtphalen. (Forfegung.) 

29) Anlangend die, in Bezug auf die Klaſſen⸗Steuer gemach⸗ 
ten Anträge, fo ſtehet in der Provinz Weſtphalen das Sols 
Einkommen dieſer Steuer nach den Peranlagungen fort wäh⸗ 
tend unter dem Durchſchnittſatze in der ganzen Monarchie, 
beſonders aber gering im Negietungs⸗Bezirke Arnsberg. Defe 
ſenungeachtet haben die Abgänge und Erlaſſe in dieſer Provinz 
fot jahrlich und noch im vergangenen Jahre verhättnigmäßig 
mehr als das Doppelte der Ausfälle anderer Provinzen botra 
gen. Es ift alfo anzunghmen, daß ſewohl bei der en uu 
der Steuer, als bei der Prüfung der Reklamationen und bei 
den Erlaß⸗ Bewilligungen keineswegs mit Strenge verfahren 
wird; und eine geſchaͤrfte Anweiſung der Regierungen zur 
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ſtrengſten Beachtung der geſetzlichen Vorſchriften, zu deren Be⸗ 
folgung fie ohnehin verpfl. hiet find, würde daher dem von Un: 
fern getreuen Ständen beabſichtigten Zwecke eher entgegen als 
foͤrderlich ſein. Dagegen haben Wir, dem ferneren Antrage 
entſprechend, angeordnet, daß die Befchlüffe über die von der 
Ortsbehoͤrde, der Ereisftändifchen Kommiſſion und dem Rand: 
tathe übereinſtimmend bevorworteten Reklamationen gegen die 
Klaſſenſteuer⸗Veranlagung, von den Regierungen nur auf vor⸗ 
gängigen Vortrag im pleno gefaßt werden follen; auch dem 
Finanz⸗Miniſter die Unterſuchung der, von Unſern getreuen 
Ständen. beſonders gedachten Beſchwerde⸗Fälle aufgetragen. 
Wenn zu dieſen Beſchwerden auch gezählt worden, daß die 
Regierungen Erhöhungen einzelner Steuerſaͤtze verfügt haben, 
und die Veranlagungen ohne Zuziehung der Gemeinde-Raͤthe 
vorgenommen ſind, ſo iſt zu bemerken, daß das Geſetz und die 
erlaſſenen Inſtruktionen den Regierungen jene Befugniß aus⸗ 
druͤcklich beilegen, die Zuziehung der Gemeinde⸗Räthe bei der 
Veranlagung aber nicht vorſchreiben. Auch können Wir die 
Vorſchrift nicht miß billigen, wonach in der Regel bei der neuen 
Veranlagung die voljährigen Steuerſatze nicht ermäßigt werden 
ſollen, indem ſich die gewöhnlichen Veränderungen und die Er: 
maͤßigungen bei Unglücksfällen und Vermögensverminderungen 
ſchon im Laufe des abgewichenen Jahres ergeben, hiervon abe 
geſehen aber die Veranlagung in einem Zeitraum von 14 Jah⸗ 
ren fo viel Richtigkeit gewonnen haben muß, daß de Begrür⸗ 
dung der Herabſetzung einzelner Steuerſätze, ohne Härte den 
Steuerpflichtigen im gewöhnlichen Reklamationswege uͤberlaſ⸗ 
fen werden kann. 30) Auf die von Unſern getreuen Ständen 
zum Zweck einer Ermäßigung der Salzpreiſe geſtellten alterna⸗ 
tiven Anträge können Wir nicht eingehen. Die Freigedung 
des Salzhandels gegen eine Auflage auf das im Lande erzeugte, 
ſo wie das aus dem Auslande eingehende Kochſalz ift wegen zu 
beſorgender Vermehrung des Schleichhandels mip Salz und 
zu befürchtenden Ausfalls an der Staats- Einnahme, bei der 
im Intereſſe aller Unterthanen beſtehenden geſetzlichen Beſtim⸗ 
rung, daß das Salz um einen vollkommen gleichen Preis im 
ganzen Umfange der Monarchie verkauft werden foll, und 
bei den mit mehren Staaten getroffenen Verabredungen, 
wonach waͤhrend der Dauer der Zoll- Vereins⸗Vertraͤge 
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der Salz ⸗ Handel en gros im Innern eines jeden Sra 
tes nur durch Staats Regie zu führen ift, nicht zuläffig. 
(Fortſetzung folgt.) 

Koͤln, 5. Maͤrz. Die ſchoͤnen Tage des Karnevals ſind 
vorüber! Das Feſt dieſes Jahres war ein ſehr ſchoͤnes, ei⸗ 
nes der heiterſten und lebenvollſten, welche wir geſehen. Der 
Ball auf dem mit unbeſchreiblicher Pracht und ſinnreicher Er⸗ 
findung ausgeſchmuͤckten Guͤrzenich hielt bis an den Morgen 
eine ungewoͤynlich große Zahl froher Menſchen vereinigt. Der 

Feſtzug, von dem herrlichſten, auch die kuͤhnſten Wuͤnſche 
uͤbertreffenden Wetter beguͤnſtigt, ſchloß ſich an die reichſten 
Zuͤge früherer Jahre wuͤrdig an. Am Dienſtag verbreiteten 
einzelne Masken und Banden, von dem eingetretenen uͤblen 
Wetter nicht gehindert, Leben und Frohſinn in alle Theile der 
Stadt, und mancher Fremde hat es mit herzlichem Handſchlag 
gelobt: „Kuͤnftig Jahr komm ich wieder!“ 
Deut ſchlan d. 

Muͤn chen, 4. Máis (Fr. J.) Außer den ſchon er 
waͤhnten bayer. Truppen haben noch m hre den Befehl erhal: 
ten, nach der Schweizer Graͤnze vorzurücken; man glaubt daz 
her, daß es jetzt zu einer voͤlligen Abſperrung dieſes Landes 
von Seiten der deutſchen Graͤnzſtaaten kommen werde. (Nach 
unverburgten Nachrichten fei die Sperrung ſchon erfolgt.) 

Augsburg, 3. Maͤrz. Von geſtern Nachts 9 Uhr bis 

heute früh 7 Uhr fiel das Barometer um 2 Linen, und dann 

bis 63 Abends noch um 2 Linien; die Weft- und Nordweſt⸗ 
winde ſteigerten ſich zu einem Sturm von der Stärke des 3 en 
bis Aten Grades mit Schneegeſtoͤber und Hagelkörnern. Waͤh⸗ 
rend dieſes Sturms zeigte fich um 7 Uhr 28“ Abends ein bef- 
tiger Blitz im Nordweſt mit ſtarkem Donner, dem bis gegen 
8 Uhr noch mehre und immer näher folgten. Von 6 Uhr 
48 Min. begann das Barometer ſchnell zu ſteigen, und ſtand 
um 9 Uhr Nachts um 14 Linie hoͤher als Abends 61 Uhr, wo 
es 26 Zoll 3 Linien gezeigt. Zwiſchen 11 und 13 Mittags 
ſtand das Elkysmometer (Erdbebenmeſſer) eine Linie gegen 
Suͤdweſt, und oscillirte ein wenig in dieſer Richtung. Die 
poſitive Elektrizität der Atmoſphaͤre war Mittags 5 Grad, und 
bei dem Gewitter Abends 8, 4 Grad; die negative nur 0, 6 
Grad.“) 


Frankfurt, 5. Maͤrz. In der geſtrigen Sitzung unſrer 


geſetzgebenden Verſammlung ward beſchloſſen, an hohen Senat 
die Ruͤckaͤußerung zu erlaſſen, man ſebe anderweitigen 
Vorſchlaͤgen und Anträgen wegen Erſparniſſen durch Herab⸗ 
ſetzung des Zinsfußes der Staatsſchuld entgegen. — Herr 


Senator Dr. Schmid verlas ſodann den Kommiſſions⸗Bericht, 


den General-Status exigentiae pro 1835 betreffend. 
Vorgeſtern war ein glaͤnzender Ball bei Seiner Ex⸗ 
zellenz dem Koͤnigl. Preußiſchen Bundestags- Gefandten 
und General- Poſtmeiſter, Herrn von Nagler, auf 
welchem ſich alles vereinigte, was der Kreis der hier 
anweſenden Diplomaten und die Stadt ſelbſt Ausgezeichnetes 
darbieten. Unter den Herren bemerkte man nicht nur die mei⸗ 
ſten hier anweſenden Preußiſchen Militaͤrs und Ciwil⸗Beam⸗ 
ten, ſondern auch viele K. K. Oeſtreichiſche Offiziere in Civil 
und mehre Engliſche Familien. A. 
. Frankfurt, 6. März. Das in der Nacht vom 1. zum 
2. d. zwiſchen 1 und 2 Uhr erfolgte Hinſcheiden Sr. Maj. 
>) Diefer Sturm vom 3. März hat von der norwegiſchen Kuͤſte 
s bis Won in Afrika en ang NRE et 
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des Raifers Franz I. von Oeſtreich hat befonders auch Hiefige - 


 Serthlimereingelner Regenten des Hauſes zum Gluͤcke des Gar 
zen ausſchlagen mußten. Wer erinnert ſich nicht mit der Ruh; 


Stadt aufs ſchmerzlichſte beruͤhrt; denn dem nun Hoͤſtſel gen 
Monarchen verdankt ſie in deſſen thaͤtiger Mitwirkung die 
Wiederherſtellung ihrer Selbſtſtaͤndigkeit. Die Trauer um den 
fo allgemem geliebten Monarchen iſt dab er unter allen Ständen 
hieſiger Stadt recht bemerkbar, wenn auch nicht, wie es ehe⸗ 
mals geſchah, oberd ein deutſcher Kaifer das Zeitliche mit dem 
Ewigen verwechſelte, ein taͤglich zweimal wiederholtes, vier 
Wochen andauerndes Trauergeläute uns den ſchmerzlichen Ber 
laft verkündigt. Die ſtille Trauer wohnt tief in der Braf 
unſrer Bürger, die innig fühlen, was Deutſchland, was fie 
ſelbſt in dem verewigten Monarchen verlaren haben. 
Hannover, 6. Maͤrz. In dem Laufe des Jahres 1834 
find in den Hafen von Amſterdam 266 Hannoͤverſche Schiffe 
eingelaufen. Der Kuͤſtenhandel war im Allgemeinen mit je 
nem Hafen geringer als ſonſt; ſo ſind von Hamkurg 119 
Schiffe, von Emden 76 Schiffe, von Bremen 25 Schiffe 
und von allen Vorhaͤfen der Oſtſee bis nach Königsberg hin 
250 Schiffe, alſo im Ganzen ſchon gegen 450 Schiffe weni⸗ 
ger dort angekommen, als 1833. Dife Berm ide 
tung it hauptſaͤchlich durch die beſondern Verhältniſſe des 
Fruchthandels und durch den Kornmangel in Rußland entſtan⸗ 
den, da die ſonſt nach Amſterdam verfuͤhrten Koͤrnerf uͤchtein 
dieſem Jahre nach St. Petersburg verſendet wurden. De 
Zahl der Hannoverſchen Schiffe, welche 1834 in den Hafen 
von Antwerpen eingelaufen find, war geringer als die Zahl 
der im Jahre 1833 daſelbſt angekommenen. Der Grund da⸗ 
von ift wohl har ptſaͤchlich in der 1834 verminderten Einfuht 
von Getreide zu ſuchen, die immer eine betrachtliche Anzahl 
Hannoͤverſche Schiffe beſchaͤftigt. Obgleich die Hanndver⸗ 
ſchen Schiffe in dem Hafen von Venedig unter den nämlichen 
Bedingungen zugelaſſen werden, wie die nationalen Oeſtrel⸗ 
chiſchen, und man glauben ſollte, daß ihnen dies vor den 
Schiffen anderer Voͤlker, mit welchen kein Reziprozitaͤts⸗Ver⸗ 
trag beſteht, einen bedeutenden Vortheil gewähren muͤſſe 10 
ift doch im Laufe des Jahres 1833 daſelbſt nur 1 Hann 
verſches Schiff, und im Laufe des Jahres 1834 gar kein 
ſolches daſelbſt angekommen. ; 


Defreid. 

Wien, 3. März. Bei den am 28. Februar hier gezo⸗ 
genen Lotterienummern bemerkte ein ſinniger (J) Lotterie 
Kollekteur, daß zuerſt die 12 kam (der Geburtstag des Kalſers), 
dann die 18 (Erinnerung an die Leipziger Schlacht am 18m 
Oktober), dann 67 (das Alter des Kaiſers), endlich 43 (die 
Jahre ſeiner Regierung.) ; ; 5 

Oeffentliche Blätter enthalten folgende Betrachtungen übtt 
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den oͤſtreichiſchen Staat und feinen jüngft dahin geſchiedenn 


Regenten: Man hat das Gluck bemerklich gemacht, das fit 
Jahrhunderten uͤber dem Hauſe Oeſtreich waltete. Als die 
Selbſtherrſchaft nach willkührlichen Planen und fpäter das Or 


à 
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heimniß der Verfaſſungs⸗ und Regierungskunſt das Problem 


aller Talente wurde, als die Bande des Gehorſams riffen, — 
welche tiefſinnige Form der Politik hat da dieſes von allen Sti: 


ten den Einſlüſſen eines zerſtörenden Geiſtes ausgefegte Dell 


reich gerettet? Statt aller Staatskunſt im gewöhnlichen Ber 
ſtand, ein einfaches, von Gottesfurcht geleitetes Gefühl M 


Erben ihres Herzens. Noch merkwuͤrdiger ift; wie ſelbſt die 


= 


der großen Maria Thereſia und der Baterfinn ihres Enkels, w | ` 


heit ward Joſeph II. zum Willkührherrſcher. 


rung, welche das Fehlſchtagen edler Abſichten immer erwecken 


muß,, der Regierung Kaifer Joſephs, der es unternahm, Ein⸗ 
heit und Zuſammenhang der Monarchie — von der Mutter 


durch ein unſichtbares Mittel, ohne Störung der äußern, hier 
und dort gealterten, alfo ſproͤde gewordenen, Formen bewirkt 


— auch aͤußerlich für feinen waltenden Verſtand im Syſteme 
herzuſtellen. Aus der Begeiſterung fuͤr Gerechtigkeit u. Frei⸗ 
Die Provinzen, 
die Stände, die Voͤlker Oeſtreichs, an jenes Gefuͤhl gewoͤhnt, 
welches jedes ferner Kinder in feiner Art und Denkweiſe zu tiez 
ben und in Liebe zu beherrſchen weiß, widerſtrebten den Ent⸗ 
würfen des Kaiſers, der die Nation nur im Ganzen, nach der 
abſtrakten Methode des Jahrhunderts zu lieben verſtand. In 
Joſeph's Schule und als Zeuge des Mißlingens feiner Ent: 
wirfe, trat Franz ins oͤffentliche Leben. Des großen Oheims 
Tugenden und Eigenſchaften wirkten tief auf den Zoͤgling; aber 
et erkannte auch, wie kalte Staatsphiloſophie, uͤbereilende Res 
gentenwillkuͤhr, vorgreifende Aufklärung, und ungedulbige 
Leldenſchaft fuͤr das Gute, die truͤben Tage herbeiführten, die 
Joſeph's Herz brachen. Was an ihm unvergeßlich — ſeine 


Ehrfurcht vor dem Geſetz, fein ſtrenger Haushalt mit der Zeit 


i 


die Fußtapfen feines erhabenen Vorgängers zu treten. 
irren gewiß, welche irgend eine Abaͤnderung im Syſtem der 


und den übrigen Mitteln der Herrſchaft — es ging auf den 
Neffen über, ohne jenen Peiſatz verzehrender Ungeduld, dem 
es zuzuſchreiben iſt, daß ein ſo vorzuͤgliches Talent wirkungs⸗ 
los an der Nation voruͤberging. Haͤufig vernahm man aus 
dem Munde des Kaiſers die Worte: „Was ich an der Sache 
thun kann, foll gern geſchehen;“ — oder: „Wenn es nach 


mir g nge, fo müßte dies anders entſchieden werden““ — Aeu⸗ 


ferungen, auf welche der Unerfahrene erwiedern möchte: „Aber 
Ew. Majefkät find der Herr!“ während der Weiterſehende den 
ehrwuͤrdigen, nur das Gemeinwohl beachtenden Sinn dieſer 
Worte eines ſelbſtregierenden Monarchen zu ſchaͤtzen weiß.“ 
Dieſen Betrachtungen laſſen wir die Worte eines Wiener 
Cotreſpondenten der Leipz. Z. über Ferdinand J. folgen: 
leder den neuen Kaiſer befeſtigt fih mit jeder Stunde der 
Glaube an ſeine Einſicht und Beharrlichkeit im Vorſatz, in 
Die 


äußern und innern Staats verhaͤltniſſe und der oberſten Staates 
behoͤrden vorausſagen. Die Handſchreiben an dieſe, die erſte 
öffentliche Willenserklaͤrung, find aus der Seele des neuen 
Monarchen geſchrieben. Die Erlaſſung aller neuen Beeidi⸗ 
gungen iſt ein glänzender Beweis des väterlichen Zutrauens. 
Seinen Muth hat er dei der großen Ueberſchwemmung 1833 
bewieſen, wo er mit Lebensgefahr rettete und Lebensmittel 
zufuͤhrte, aber auch bei dem Mordverſuch, den ein Wahn⸗ 
ſinniger, Reindel, in Baden auf ihn machte. Er war der 
erſte, der ohne alle Beſtuͤrzung nur daran dachte, welchen 


Schrecken diefe Tollheit feinem Vater verurſachen konnte, der 


erſte, der zum Kaiſer eilte u. ſich geſund und unverſehrt zeigte. 
As Mitglied des Staatsraths erhielt er, ſowie fein Bruder, der 
Erzherzog Fran, oft Akten vom Kaifer zur Begutachtung zuge⸗ 


X ſchickt und gewoͤhnlich vollzog der Kaiſer die von dem Kron⸗ 
Prinzen vorgeſchlagene Reſolution. Die einem Regenten -fo 
wichtige Kenntniß der Produkte und Fabrikate in allen Landes⸗ 


theilen war bei dem jetzigen Kaifer früh ſchon eine vorzügliche 
Liebhaberei geworden, und man beeiferte ſich aus allen Thei⸗ 
len der Monarchie, ihm die intereſſanteſten Naturalien, bes 
ſonders in geognoſtiſcher Beziehung, die neuſten Modelle für 
Maſchinendau, die gelungensten Erzeugniffe des öſtreichiſchen 
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Gewerbfleißes und der fo hoch gesteigerten Induſtrie zuzufch'E: 
ken. Dies alles war in mehren Saͤlen ſeiner Wohnung in ſy⸗ 
ſtematiſcher Ordnung aufgeſtellt und fuͤlte ſeine Erholungs⸗ 
ſtunden aus. Es ſtand ihm dabei lange Zeit der Edle von 
Keeß, erſter Kommiffär der öftreichifchen Fabriken⸗Inſpektion, 
zur Hand, der beruͤhmte Verfaſſer der „Darſtellung des oͤſt⸗ 
reich. Fabrik⸗ u. Gewerbweſens“ (2. A. Wien 1824, 4 Bde. 
bei Gerold), welches Werk jener Sammlung zum Theil fei- 
nen Urſprung verdankt. 3 


Rußland. 


Petersburg, 28. Februar. Der Kaiſer hat einen 
neuen Etat der Stabs⸗ und Oberoffiziere des Marineweſens 
beſtaͤtigt. Demgemaͤß erhalten ſolche ſeit dem erſten Januar 
d. J. folgende Gehalte: die Capitaͤne 1ften Ranges und Obri⸗ 
ſten von 1000 bis 2000 Rubel, je nachdem ſie bei dieſer oder 
jener Partie angeſtellt find; die Kapitaͤns ten Ranges und 
Oberſt Lieutenants von 800 bis 1500 Rubel; die Kapitaͤn⸗ 
Lieutenants und Majors- von 600 bis 1300 Rubel; die Lieu⸗ 
tenants und Kapitäns von 550 bis 1300 Rubel; die Stabs⸗ 
Kapitaͤns von 500 bis 1200 Rubel; die Mitſchmaͤnner 
(midshipmen) und der Lieutenant von 450 bis 1150 Ru- 
u. ſ. w. — Aus der am 22ſten abgelegten Rechenſchaft der 
hieſigen Feuerverſicherungsgeſellſchaft ergab ſich, daß im ver⸗ 
gangenen Jahre fo viele Feuers bruͤnſte ſich ereigneten, wie noch 
nie ſeit dem Beſtehen der Geſellſchaft. Die bedeutendſten 
waren diejenigen in Tula und Moskau. Fir Feuerſchaͤden 
wurden 863,917 Rubel 85 Kop. ausgezahlt. Inzwiſchen iſt 
der Kredit der Geſellſchaft gewachſen, und der Geſammtwerth 
des nunmehr verſicherten Vermoͤgens iſt im Jahre 1834 um 
50 Millionen, geſtiegen. Die gewonnene Prämie betrug 
1,704,032 Rubel 68 Kop. Von dem Gewinn wurden zum 
Reſerve⸗Kapital geſchlagen 234,396 Rubel 93 Kop. und 
600.000 Rubel für die Dividende, d. h. 60 Rubel auf jede 
Akrie, beſtimmt. Das Kapital der Geſellſchaft wuchs auf 
4 Mill. Rubel heran. — Moskau hat nach den neueſten Po⸗ 
lizei-Berichten eine Bevölkerung von 333,260 Seelen und 
495 Fabriken und Etabliſſements, welche 17,872 Arbeiter 
befchäftigen. 4, a 
Aus Kaliſch berichtet man, daß die Vorbereitungen zu 
den dort ſtattfindenden Militaͤrübungen, fo wie zum Empfange 
der Hohen und Hoͤchſten Herrſchaften, mit e 
Eifer betrieben werden. Bei Biskupice⸗Smolone, hart an 
der Grenze, iſt bereits ein Lagerplatz abgeſteckt, der 4 Meile 
lang und z Meile breit iſt. Das Lager, welches aus großen 
Zelten beſteht, ſoll noch vor dem Ende des Monats Juli 
gänzlich fertig fein, 


Großbritannien. 


London, 3. März. Lord J. Ruſſell hat feine Motion 
in Betreff der Kirche Irlands für den 28ſten d. M. beſtimmt. 
Graf v. Derby, Vater des Lords Stanley, nahm feinen 
Sitz im Oberhauſe am Donnerſtage auf der Oppoſitions bank. 
Die Titel des verſtorbenen Grafen Nelſon, Herzog von 
Bronti, gehen auf ſeinen Schweſterſohn, Thomas Bolton 
Jun., über. 1 ; 

In Broadſtreet, Golden Square, ift geſtern Abend ein 
Feuer ausgebrochen, durch welches 16 Haͤuſer ganz oder zum 
Theil niedergebrannt ſind. Der Schaden wird zu 40,000 
Pfd. angeſchlagen. 85 ER 7 


*. 


Die offizielle Gazette zeigt an, daß die den Spaniſchen 
Schiffen durch Dekret der Koͤnigin Regentin von Spanien 
vom 11. Dezember 1834 ertheilte Erlaudniß, ungeachtet des 
fortdauernden Blokadezuſtandes der Spaniſchen Nordkuͤſte 


vem Cap Finiſterre bis zur Bidoſſoa, in die Häfen von Co⸗ 


runna, Gijon, Santander und Bilbao einzulaufen, durch 
ein Königl. Spaniſches Dekret vom 11. Februar 1835 auch 
guf die Schiffe der Unterthanen Sr. Majeſtät des Königs von 
England ausgedehnt worden iſt, unter den im Dekret vom 
11. Dez. v. J. enthaltenen Bedingungen. 

Der in China verſtorbene Lord Napier war vor der Auf⸗ 
fung im Jahre 1832 einer der repraͤſentativen Pairs von 
Schottland, auch Kapitän der Kön'glichen Flotte und Kam⸗ 
merherr. Er war der neunte Baron Napier von Thirleſtane, 
und hinterläßt ſeine Gattin und fünf Kinder, von denen der 
älteſte, 15 Jahr alt, gegenwartig Lord Napier iſt. Lady 
Narier und Familie werden aus Macao hier erwartet + 


Dec Herzog von Wellington wird übermorgen zur Feier 
des Geburtstages Ihrer Majeſtaͤt, den fremden Geſandten in 


Kpeley⸗Houſe ein großes Bankett geben. An demſelben Tage 
geben Sir R. Peel, als Kanzler der Schatzkammer, und der 
raf v. Aberdeen, als Stgats⸗Sekretaͤr für das Kolonial- 
D parte vent, "offizielle Diners. 

Die Hofzeitung meldet nun die Erhebung des Sir Ch. M. 
„Sutton zum Pair, unter dem Titel eines Viscount Cantera 
burp und Baron Bottesford. . 

Die Schottiſchen Mitglieder haben fih im Unterhauſe groͤß⸗ 
tentheils gegen die Stelle in der Thron⸗Rede ausgeſprochen, 
welche der Kirche in Schottland Unterffügeng verheißt. Man 
brauche dort, meinten ſie, keine neue Kirchengebaͤude, denn 
es gebe deren nur zu viel, die leer ſtaͤnden, weil die Geiſtlichkeit 
der andern Sekten meiſt viel beliebter bei dem Volk fei, als 


die der anglikaniſchen Kirche, da ſie ſich den Unterricht und 
die Seelſorge weit mehr angelegen ſein laſſe, als letztere. 


Unterhaus. Sitzung vom 3. März. Sir J. Beckert, 
der Genera“⸗Advokat, überreichte eine Bitctſchrift von patentir⸗ 
ten Wieklualienhaͤndlern der Stadt Leeds, die ſich Uber ein in 
der vorigen Seſſion durchgegangenes Geſetz beſchweren, wo⸗ 
durch den Verkäufern geiſtiger Getraͤnke erhöhte Abgaben auf 
erlegt wurden, und bemerkte zugleich, daß er die erſte paſſende 
Gelegenheit wahrnehmen werde, um den Kanzler der Shag- 
kammer auf diefe Beſchwerde aufmerkſam zu machen. Es er: 
hob ſich darauf eine kutze Debatte uͤber die Einſchwaͤrzung von 
fremdem Getre de Über die im Kanal gelegenen Juſeln, zu 
welcher die vorigen Miniſter die Augen zugedruͤckt hätten, wie 
der Marquis von Chandos behauptet haben fole Der Mar⸗ 
quis erklärte, daß er die vorige Verwaltung nicht der Begün⸗ 
ſtigung dieſer Einſchwaͤrzungen beſchuldigt, ſondern nur in ei- 
ner Verſammlung ſeiner Konſtituenten einen Brief vorgeleſen 
habe, in welchem ihm gemeldet worden, daß eine Anzahl 
Schiffe, mit Getreide beladen, von Danzig nach den Inſeln 
des Kanals abgegangen feien; er habe nur geſagt, daß, wenn 
fremdes Getreide zollfrei über die Inſeln des Kanals einge⸗ 
ſchwaͤrzt würde, dies einen ſehr ſchlimmen Einfpaß auf den 


Engliſchen Getreidemarkt haben müſſe. Herr A. Baring, 


der jetzige Praͤſident der Handelskammer, verſicherte, daß auch 
er die vorige Verwaltung keiner ſolchen Rachſicht gegen De 
Flaudationen beſchuldigt; uͤbrigens habe fie ja ſelbſt ſchon eine 

ſolche Unterſuchung eingeleitet, und er glaube, daß er den Be⸗ 
richt dariiber dem Parlament naͤchſtens werde vorlegen koͤnnen; 


me t 


fo viel fei gewiß, daß Defraudaticnen ſtattgefunden hatten, 
Rund daß es die Pflicht des Parlaments fei; fie zu beſtrafen 
und deren Wiederkehr zu verhindern. Auf eine Frage dez 
Herrn G. Robinſon, wie es mit den Unterhandlungen über 
die Grenzſtrettigkeiten zwiſchen Großbritannien und den Betgi: 
nigten Staaten ſtehe, erwiederte Sir Ro b. Peel, daß diefe 
Frage noch immer ſchwebe; es feien zwar im Oktober der Ame 
rikaniſchen Reglerung neuerdings Vorſchlaͤge in dieſer Bezie 
hung gemacht worden, man wiſſe aber noch nicht, ob ſie die 
darin enthaltenen Bedingungen angenommen habe. Herr 
O' Connell fragte, ob die Regierung vorbereitet fei, eine 
Maßregel zur Verbeſſerung der Pas quill⸗Geſetze einzubringen, 
was der General Prokurator verneinte, jedoch mit der 
Hinzufügung, daß er gern einem angemeſſenen Vorſchlage In 
dieſer Hinſicht beitreten wuͤrde, wenn eines der ehrenwerthen 
Mitglieder mit einem ſolchen hervortraͤte. Herr O'Connell 
‚erklärte darauf, daß er heute uͤber 8 Tage um die Erlaubniß 
anhalten werde, eine auf jenen Gegenſtand bezüͤgliche Bill ein⸗ 
bringen zu duͤrfen. Auf eine Anfrage des Herrn Wallace 
in Bezug auf die von der vorigen Verwaltung erngunte Kom: 
miſſion zur Unterſuchung des Poſtweſens erklaͤrte Sir Rob. 
Peel, die Vollmacht derſelben ſei abgelaufen, aber er habe 
eine andere ernannt, und zwar eine unbefoldete, nach di: 
ſelben Grundſaͤten, wie die fruher beſtelte. Herr Roe buck 
beantragte die Ernennung eines beſonderen Ausſchuſſes zur 
Unterſuchung des jetzigen Zuſtandes des Volksunterrichts in 
England und Wales. Herr D. W. Harvey bemerkte, daß, 
obgleich die Unterrichts-Kommiſſion nun ſchon feit 17 Jah⸗ 
ren beſtehe und dem Lande 250,000 Pfund gekoſtet habe, 
ihre Unterſuchung doch erft halb beendigt, und daß, was fie 
vollbracht, schlecht gethan fei; er behauptete, es feien in dieſem 
Augenblick fo viel Fonds für den Unterricht vorhanden, daß, 
wenn dieſelben nur ausſchließlich zu dieſem Zwecke verwandt 
würden, kein Kind in England des Unterrichts ermangeln 
konnte; er koͤnne nach genauer Durchſicht der aus 20 Fotios 
Bänden beſtehenden Kommiſſions⸗ Berichte dem Haufe verfi 
chein, daß nicht weniger als 1 Willien Pfd. zur Verwendung 
fuͤr den Volksunterricht vochanden, und daß nicht ein Viertil 
von dieſer Summe wirklich dazu verwendet worden fei Er 
trug daher auf folgendes Amendement zu der urſpruͤnglichen 
Motion an: „Die Kommiſſion fol ermaͤchtigt werden, den 
jetzigen Zuſtand des Unterrichts in England und Wales ſowohl 
mit Hinſicht auf den Belauf des zu dieſem Zwecke vorhandenen 
Eigenthums und der Beſchaffenheit deſſelben, als mit Hinſicht 


auf die Verwendung der bereits dazu bewilligten Fonds zu un⸗ 


terſuchen.““ Da jedoch mehre Mitglieder die Anſicht ausſpra⸗ 
chen, daß dies ein Gegenſtand der Unterſuchung für eint beſon⸗ 
bere Kommiſſton fei und das Haus dieſer Anſicht beiſtimmte, 
ſo ſah Herr Harvey fi genöchige, fein Amendement zuruͤck⸗ 
zunehmen, und der Antrag des Herrn Roebuck wurde geneh⸗ 
migt. Hierauf seng Herr O' Dwyer darauf an, dem Haufe 
Abſchriften von allen in der letzten Zeit an die Truppen⸗Com⸗ 
mandeurs in Irland erlaſſenen Befehle vorzulegen, durch welche 

biefen Commandeurs eingeſchaͤrft worden, kuͤnftighin bei det 
Erhebung des Zehnten ohne befondere Vorſchrift des Oberbe⸗ 
fehls habers keine militaͤriſche Hülfe anzuwenden, und bei es 
wanigen Kolliſionen zwiſchen dem Militaͤr und dem Volke den i 


bisher zuweilen befolgten unangemeſſenen Gebrauch, uͤber die ; 


Köpfe des Landvolks hinwegzufeuern, inskünftige nicht met 
zu geſtatten, fondera die Truppen ſtels mit Erfolg Feuer geben. 


T 


| 
| 
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zu laſſen. Herr Hume, Herr O'Connell und Herr E. 
Grant ſprachen ſich für dieſen Antrag, Herr Littleton aber 
und Lord J. Ruſſel dagegen aus; ja, letztere erklaͤrten ge⸗ 
radau, daß fie, wenn es über die Motion zur Abſtimmung 
käme, mit den Min iſtern ſtimmen würden. Der 
Antrag wurde ohne Abſtimmung verworfen. 
wurde der Bericht des Subſidien⸗Ausſchuſſes eingebracht und 
angenommen, und das Haus verordnete den Druck der finan⸗ 
fallen Veranſchlagungen für dieſes Jahr. 5 

London, 4. Maͤrz. Der Standard widerſpricht 
nochmals auf das allerbeſtimmteſte dem Geruͤcht, als ob der 
Herzog von Wellington ſich aus dem Miniſterium zuruͤckziehen 

welle. „Zwar iſt Se. Gnaden, fuͤgt das genannte Blatt 
hinzu, „nur mit Widerſtreben Miniſter, aber daſſelde Pflicht⸗ 
gefühl, welches den erlauchten Herzog bewog, in den Dienſt 
feines Souveräns und des Landes einzutreten, wird ihn auch 
beſtimmen, ſo lange darin zu verbleiben, als er in ſeiner Stel⸗ 
lung nuͤtzlich ſein kann, das heißt, bis ſich ein beſſerer Mini⸗ 
ſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten findet, und unter dieſer 
Bedingung durfte wohl das Verbleiben Sr. Gnaden im Amte 


koch viele, hoffentlich ſehr viele Jahre lang fider fein. 


Im geſtrigen Börfenbericht der Times heißt es: Geld 
war an der heutigen Engliſchen Steck-Boͤrſe wieder etwas ges 
ſucht, und es wurden auf Schatzkammer ⸗ Scheine fúr kurze 
Bet Anleihen zu 4 pCt. gemacht. Es ſcheint dies nur aus 
ortlichen und wahrſcheinlichen voruͤbergehenden Urſachen hervor⸗ 
zugehen. Auch hatte es auf die auswaͤrtigen Fonds und auf 
ben Zinsfuß im Handels⸗Diskonto keinen Einfluß. Alle Arten 
von Fonds hielten ſich heute ziemlich feg, und das Vertrauen 
zu der Dauer der jetzigen Verwaltung nimmt im Publikum 
immer mehr zu. Einige Aufmerkſamkeit hat der an ſich un⸗ 
bedeutende Umſtand erregt, daß Herr O'Connell ſe viel Bank⸗ 
Stecks gekauft hat, daß er ermaͤchtigt if, kuͤnftig an den Ber: 


ſammlungen der Bank⸗Eigenthuͤmer Theil zu nehmen. 


Frankreich. ; j 
Paris, 3. März. Dem Urtilerie ⸗-Gemeral⸗Licute⸗ 
nant Vallee ift mittelſt Ordonnanz vom 15ten Februar die Dis 
tektion der Pulver- und Salpeter- Angelegenheiten anvertraut 
worden. Sein Vorgaͤnger Baron Cotty iſt in Ruheſtand vers 
ſetzt. — Vicomte Pailhon, der Altefte der nicht aktiven Ges 
neralmajore, iſt nun zum Befehlshaber der Artillerieſchule zu 
Toulouſe ernannt. - ; 
Spekulanten, die das Ungluͤck hatten, vor allen anderen 
‚durch einen Courier aus Lon don von der Annahme des Umen: 
dements zur Addreſſe im Unterhauſe benachrichtiget zu fein, bre 
eilten ſich, an der Boͤrſe vom 28ſten Febr. dedeutende Ber: 
kaufe in der naturlichen Erwartung eines Sinkens der Rente 
zu ſchließen. Die Fonds find aber im Gegentheile durch die 


ner dieſer Spekulanten hat, wie man 
mehr als 800,000 Fr. verloren. 

Bei der geſtrigen Eröffnung der hieſigen Gemaͤlde⸗Aus⸗ 
ſtellung herrſchte ein ſolches Gedränge, daß einer der Bericht⸗ 
erſtatter daruber ſagt: „Ich beklage mich zwar nicht über das 
Geſetz der gleichen Zulaſſung, welches mir geſtern meine 
Iflichten als Kritiker fo ſehr erſchwerte, allein ich bitte das Publi⸗ 
kum nur um eine kleine Friſt. Denn wie ſoll man eine Memung 
über Gemaͤlde haben, die man nur mitkebensgefahrfehen fonnte? 
Man tadelt es, daß die berühmten Meiſter, wie Ingres, Her⸗ 

N ſent, Gerard, Decamps, Camille Roqueplan u. a. m., wer 


ſagt, in 36 tunden 


Schl eßlich 


Vermittelung der Conſigna:ionskaſſe wieder geſtiegen, und eiz- 
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nig oder nichts geliefert haben. — Die Aufmerkſamkeit rich⸗ 
tete ſich dagegen am meiſten auf folgende Bilder: Franziska 
di Rimini von Scheffer; eine Rebekka von Vernet; Italieni⸗ 
fhe Gegenftände von Bodiniers; Seeſtuͤcke von Gudin, Le⸗ 
poitevin; Mozen; ein Herkules von Gros; Blldniſſe von 
Champmartin, Couder, Rouillart und einigen andern z Lande 
ſchaften und Thierſtucke von Brascaſſart, Remond, Ciroux, 
Ulrich. Sehr viele Genrebilder ſind dort. — Am meiſten aber 
umlagerte man ein Bild von Delaroche, welches den Tod 
des Herzogs von Guiſe vorſtellt. 

Am 1. San. betrug die Geſammtzahl der fremden Fli hte 


linge in Frankreich 5428, mit Inbegriff der Weiber und Kin⸗ 


der; unter denſelben find 4 Spanier, 708 Italiener u. 47 16 
Polen. : 

Das miniſterielle Interregnum übt feinen Einfluß auf die 
Carnevals⸗Beluſtſgungen aus. Defe Nacht hatten 45 Mas⸗ 
kenbaͤlle zu Paris fatt- — Die Conzertſucht iſt in dieſem 
Augenblick vorherrſchend und es giebt faftj keine Soirée dan- 
sante, die nicht duech eine muſikaliſche Sitzung beginnt, Ci- 
nige dieſer Conzerte koſten 4 bis 5000 Fr., aber es geht diefer 


Waare wie jeder andern, man bat deten zu jedem Preiſe. “) 


Paris, 4. März. Im Journal du Commerce heißt es: 
„Die Haͤupter des tiers-parti haben eine Konferenz gehabt u. 
ſich das Verſprechen gegeben, einig bleiben und ſich auf keinen 
Vergleich mit dem Marſchall Soult einlaſſen zu wollen. Srs 
werden in dieſem ehrenwerthen Entſchluß dadurch befeſtigt wer⸗ 
den, daß ſie, wie es heißt, den Grafen Mols fuͤr ihre Partei 
gewonnen haben, der felt einiger Zeit, obgleich wir nicht wiſſen 
warum, für einen von den wenigen gilt, deren Beitritt zur 
Bildung eines Kabinets fúr durchaus nothwendig erachtet wird. 
Andererſeits ſcheinen die Doktrinärs entſchloſſen, den Marſchall 
Soult zuruckzuweiſen. Uber folte dies wicklich der definitive 
Entſchluß aller Mitglieder des aufgeloͤſten Kabinets fein? Viele 
behaupten, Hr. Thiers werde fih. ohne Schwierigkeit von Hrn. 
Guizot trennen und ſich gern bequemen, in dem neuen Kabi⸗ 
net eine Stelle einzunehmen. Was Hen. Perſil betrifft, ſo hat 
er eine ſolche Hingebung, daß er zu allem bereit ft.” 

panien 

Madrid, 19. Febr. (Allg. 3.) Bei den Prokuradoren 
wurde vorgeſtern eine von 33 Deputirten unterzeichnete, ſehr 
lange und in farben Ausdrücken abgefaßt! Perit on verleſen, 
welche dahin gerichtet iſt 1) die Königin möge ungeſaͤumc die 
Handels- und Familien Verbindungen der Europäifhen Spa⸗ 
nier mit ihren transatlantiſchen Brüdern wieder herſtellen, ohne 


die definitive Schlichtung der verwickelten politiſchen Frage abzu⸗ 


warfen; 2) damit die Regierung ein fo großes und ſchwieriges 
Werk mit aller erforderlichen Gefegmäßigkeit und National⸗ 
würde unternehmen koͤnne, mige fie die Cortes in Ausdrücken, 
welche ſie für gut finden werde, um deren Autoriſation an⸗ 
gehen. 2 
Die Entlaſſung des Juſtifminiſters Garelli, eines der 
aufgeklaͤrteſten Männer Spaniens, der, während der Ubwo 
ſenheit des Hofes von Madrid im vorigen Jahre, beſtaͤndig 
um die Koͤnigin war, wird dem Umſtande zugeſchrieden, daß 
er bei ſeiner Ruͤckkehr feinen Kollegen erzaͤhlte, womit der Hof 


ſich dort beſchaͤft'gt habe, und daß er vor einiger Zeit in einer 


der Kammern ſagte, die Krone fei geneigt, der Nation ge 
) „ Muſik mit ihrem Silberklang““ — weil ſchlechte Schelme 
5 5 5 Geigern für ihr Gokratz kein Gold bekommen. Nomeo u. 


È: 2 


wiſſe Rechte und Privilegien abzutreten, die dem Oberhaupte 
des Staats, als Großmeiſter der vier Ritter⸗Orden, gebuͤh⸗ 
ren. Dieſe Erklarung des Miniſters hat die verwittweie Koͤ⸗ 
nigin ſehr aufgebracht und ſie verlangte, er ſolle ſich bei erſter 
Gelegenheit zuruͤckziehen. Es giebt in Spanien ganze Dis 
ſtrikte, welche dieſem Orden gehoͤren, und worin der Souve⸗ 
rain als Großmeiſter in Civil⸗, Kirchen- und Finanz⸗Angele⸗ 
genheiten entſcheidet. Dieſe Anomalie konnte ein liberaler Miz 
niſter nicht dulden, und Garelli wartete daher nur auf eine 
Bulle vom Papſt, um diefe Diſtrikte mit den übrigen Theilen 
des Königreichs auf gleichen Fuß zu ſezen. Die Einkuͤnfte 


derſelben waren, feit der Regierung Ferdinands VII., dem 


Tilgungs⸗Fonds uͤberwieſen, dennoch iſt das Patronat ſo ein⸗ 
traͤglich, daß die Hoͤflinge alles daran ſetzten, den Miniſter 
Garelli, der ſie mit dem Verluſt ihrer Einnahmen bedrohte, 
zu verdraͤngen. — Martinez de la Roſa iſt, ſeit feiner Krank⸗ 
bet, heute zum erſtenmale wieder in der Prokuradoren⸗Kam⸗ 
mer erſchienen, wo auch Garelli zugegen war, um der Dis⸗ 
kuſſton eines Geſetzes, Über die an die Käufer zu bewirkende 
Zurückgabe der waͤhrend der Conſtitution verkauften Güter 
beizuwohnen. Es war ein merkwuͤrdiger Anblick, diefe beis 
den Mimniſter kurz vor ihrer Entlaſſung fo ruhig und gemaͤßigt 
zu ſehen, während Torreno, der gewoͤhnlich fo gefaßt ift, 
bleich und aufgeregt erſchien. Moscoſo war, obgleich Pro⸗ 


kurador, nicht zugegen. — In den Fonds herrſcht jetzt ein 


£ 


völliger Stillſtand, der durch die bekannte Meinungs⸗Ver⸗ 
ſchiedenheit veranlaßt wird, die zwiſchen der Kommiſſion der 
Prokuradoten Kammer und dem Finanz- Miniſter hinſichtlich 
einzelner Theile der inneren Schuld beſteht. Die Liberalen 
von 1823 find ſehr mißmüthig uͤber den geringen Erfolg Miz 
nas, und fie haben fich durch die Erfahrung überzeugt, daß 
das Land keinesweges ihre Lieblings⸗Theorieen angenommen 
hat. Die in Folge der Unruhen am 18. Januar der Koͤnigin 
uͤberreichten Addreſſen zeigen, daß die Verkündigungen einer 
ausgedehnten Freiheit keinen Anklang unter dem Volke gefun⸗ 
den haben, deffen allgemeiner Wunſch vielmehr zu fein ſcheint, 


die jetzigen Inſtitutionen beizubehalten oder den Don Carlos 


oder die abfolute Regierung zurückzubringen. Die Liberalen 
ſetzen ihre Hoffnungen vorzuͤglich auf die Menge derjenigen Per⸗ 
ſonen, die nach ihrer Meinung zu ſehr kompromittirt ſind, 


als daß fie ſich von neuem der Geiſtlichkeit und einem abſoluten 


Monarchen unterwerfen koͤnnten. — Die Rekrutirungen ſind 
an einigen Orten ruhig von ſtatten gegangen, an andern Or⸗ 
ten haben ſie zu Unruhen Veranlaſſung gegeben. Letzteres ſoll 
in Aſturien, Leon, Galicien, Eſtremadura, La Mancha, 
Andaluſien und Catalonien der Fall geweſen ſein. 
Bayonne, 25, Febr. Der General El Paſtor iftim 
Hafen des Paffuge angekommen, wo er angezeigt hat, daß er 
binnen Kurzem eme Verſtänkung erwarte; dieſe Truppen wer⸗ 
den zu Fontarabia, Oyarzun und Benterig auf eine Weiſe auf- 
geſtellt werden, daß fie die Comwunikationen ſichern. Geſtern 


it der General nach Toloſa abgereift, ; 


Aus Santander ſchreibt man, dai der Karliſten⸗Chef 
Arroyo, lebhaft verfolgt, genoͤrhigt worden ift, fich in die Ge- 
birge von Lievana, auf den Grenzen Aſturiens, zurückzuziehen. 


Es heißt, Villalobos habe, durch die Obreſten Albuin u. Lo⸗ 
ſada und durch den Brigadier der Garden Cruz⸗Caſaprin uers 


folgt, die Flucht ergriffen, nachdem er ſeine Pferde, Waffen u. 


andere Effekten im Stich gelaſſen. Man fügt hinzu, er ſei in 
den Gebirgen zu Arcopo geſtoßen. — General Latre ſtellte fih, 
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vereinigte. 


men. 


nachdem er Neguernela und Blamco, die mit det karliſtiſchen 
Junta von Kaſtilien beſchaͤftigt waren, die jungen Leute von 
Loſa zu rekrutiren, in die Flucht geſchlagen, mit ſeiner Divi⸗ 

fion zu Caſtroarto auf, wo er fidh) mit dem Brigadier Iriarte 
Beide griffen zu B llarana den General Eraſo an, 

der fidh dort an der Spitze von 2000 Bescayern befand z fie 
ſchlugen und verfolgten ihn bis auf die Grenzen der benachbar⸗ 

ten Provinzen. Eraſo hatte einen ziemlich bedeutenden Ver⸗ 

tuft an Todten und Verwundeten. Der Brigadier Iriarte hat 

ſeine Richtung auf Carranza genommen. 

Aus den Alduden. Das fh ehte Wetter iſt Schuld, 
daß die Kriegsoperalionen faſt ganz ſtocken, denn die Wege ſind 
beinahe völlig unpraktikabel geworden. . 

Niederlande. - ; 

Haag, 4. Maͤrz. Geſtern Abend erſchien der Prin 
Feldmarſchall zum erſtenmale feit feiner Krankheit wieder im 
Holland. Theater, und wurde von dem Publikum mit großem 
Eathuſiasmus empfangen. = i 

Belgien 

Bruͤſſell, 25. Febr. (Schwäbiſcher Merkur.) Ein 
neues umfangreiches Week unter dem Titel: Du Royaume 
des Pays-Bas, angeblich von einem Baron v. Keversberg, 
ſucht man hier ſoviel wie möglich zu verbreiten. Es find 3 
Bände bereits erſchienen, und noch 2 verſprochen. Im All; 
gemeinen achten unſere Journale wenig auf Werke aus dem 
Haag; auch hat dieſesmal außer dem Independant keines ſich 
irgend kritiſch mit dieſer neuen Leiſtung beſchaͤftigt. Die Ars 
tikel dieſes Journals: aber find der gründlichen Widerleg ung 
wegen merkwürdig. Wir wollen hier nur anführen, was 
dieſe am Schluſſe enthalten. Die Ungleichheit in den 
Civil⸗ und Militär⸗Aemer⸗Vertheſlungen zwiſchen den 
Holländern und Belgiern, iſt ſchon vielfach beſprochen wor⸗ 
den; es iſt alſo unnoͤrhig, noch einmal darauf zurlckzukom⸗ 
Das Kriegs Minifterium aber, wie es 18.9 beſtan⸗ 
den, war wie folgt zuſammengeſetzt: Direktor des Per⸗ 
ſonals, General Baron v. Tennagel, ein Holländer, Admi⸗ 
niſtrations⸗Direktor General Reuther, ein Holländer, Ehef 
des General⸗Stads, General Baron Eonft. von Rebecque 
ein Auslaͤnder. Direktor des Genies, Oberſt v. Hoof, ein 
Holländer. Direktor der Artillerie, General Trip, ein Hol 
länder. Direktor der Kawalerie, General Trip, ein Hollán 
der. Praͤſident der Penſions⸗Kaſſe, General Graf v. Lim 
burg Stirum, ein Holländer. General⸗Inſpektor des Sani⸗ 
taͤts⸗Korps, Herr Bernardi, ein Holländer. Präftdent des 
obern Mil taͤr⸗Gerichtshofes, Herr Konrady, ein Holländer 
Gouverneur der Militär⸗Schule zu Breda, General: Lieute⸗ 
nant von Gundel, ein Holländer, Ferner waren alle großen 
Staats⸗Anſtalten in Holland, als: 1) Die Miniſterien; 2) 
die allgemeine Rechnungs⸗Kammer; 3) des Amortiſſements⸗ 
Syndikat; 4) die Staatsſchulden⸗Liguidations⸗Commiſſiong 
5) der obere Münzhof; 6) der obere Militär« Gerichtshof: 
7) die Militaͤr Schulen; 8) der hohe Rath des Adels; 9) dir 
Kanzlei des Militär⸗Wilhelms⸗Ordens; 10) die Kanzlei des 


Niederlaͤndiſchen Loͤwen⸗Ordens; 11) die Gold - und Silber 


Adminiſtration, wie überhaupt alle Haupt⸗Adminiſtrationen, 
ſeldſt die der Bergwerke, obgleich in Holland nicht ein einge 
ges Bergwerk exiſtirt; und zuletzt das Caſſations⸗Gericht — 


alle dieſe Adminiſtrationen waren in den Händen der Hollaͤn⸗ N 


der, ſo daß das Land im Allgemeinen, wie die Individuen, 


beſonders ihre Rechnung dabei gefunden. Als Ensfeäbigumg | 


N + 2 
— 


zahlten die Buer die groͤßere Summe der großen Hollán- 
Mifin Schuld. 

Brüffer, 4. Maͤrz. (Boͤrſenliſte.) Der eingeſtaͤndlich 
ſehr Franzoͤſiſch geſinnte Herr Gendebien aͤußerte dieſer Tage 
in der Kammer, daß er deſſenungeachtet, wenn die Franzöſiſs he 
Regierung fidh durch, aus nicht zu billigen Bedingungen für den 
Belgiſchen Handel wurde verſtehen wollen, dafur fein wurde, 

ſich dem Preußiſchen Syſtem in dieſer Hinſicht anzu⸗ 
ſchließen. A 
Antwerpen, 28. Februar. Die Eiſenbahn hat auf 
dem Striche zwiſchen Mecheln und Bruͤſſel ſchon ziewliche 
Fortſchritte gemacht, und nach der Meinung hieſiger Autoritaͤ⸗ 
ten wird die ganze Route von Antwerpen nach Beuͤſſel mit 
bieſem Jahre beendigt ſein. Der Handel von Antwerpen e holt 
ſich trotz aller politiſchen Hinderniſſe zuſehends. Nur der di⸗ 
tekte Handel von hier aus nach den Kolonien und mit ihm die 
Schiffsrhederei liegen gaͤn lich darnieder, welches ein unerſetz⸗ 
licher Verluſt für den Piatz und die ganze Umgegend iſt. 
Dazu kommt noch als unmittelbare Folge die unglückliche Lage 
der Manufakturen, denen nun durch den bis auf 50 Prozent 
erhoͤheten Einfuhrzoll in Ba avia auch die letzte Reſſource ab⸗ 
geſchnitten ft ; 
Sch wel z. 

Genf, 25. Febr. „Die Einweihung von J. J. Rouſ⸗ 
ſaus Statue fand geſtern in Gegenwart eines großen Theils un⸗ 
ſerer Civil und Militär Behörden, fo wie faſt der ganzen Be⸗ 
völkerung Genfs ſtatt. Die bronzene Bildſaͤule, ein Werk 
des Genfers Pradier in Paris, iſt auf der kleinen Inſel des 
Barques, einem mit Baͤumen bepflanzten Platz, nahe beim 
Ausfluß der Rhone aus dem See, aufgeſtellt worden. Ihre 
Vechältniſſe (fie it 7 Fuß hoch über dem Fußgeſtell) und ihre 
Stellung auf einer Ecke der Inſel machen ſie weit ſichtbar. Sie 
wied vor der Hand von einem Sokkel getragen, der ſpaͤter 
durch ein Piedeſtal von rothgeaͤdertem Marmor mit verſchiede⸗ 

nen Inſchriften erietzt werden fol. Abends wurde die Inſel 
des Barges, die Straße J. J. Rouſſeau und ein Theil der 
Rhor equais erleuchtet. Mehrefroͤhliche Gaſtmaͤhler vereinigten 

die Bürger, die an der Feierlichkeit des Morgens Thel ge⸗ 
nommen hatten. Ein Rouſſeauſches Gelegenheits⸗Stuͤck: 
Le devin de village, beendigte paſſend den der öffentlichen 
Freude gewidmeten Tag. Es ift zu bemerken, daß mehre 


. der Genfer Santptelt fih unter den ee Ceh 


| befinden. 
Aus der Schweiz, 1. Maͤrz. Ju Beziehung Kür die 
Zu uͤckberufung der Badenſchen Handwerks⸗Geſellen aus der 
Schweiz wollen Berichte von der Badenſchen Graͤnze verſichern, 
daß beſonders die Verbreitung einer umwaͤlzeriſchen Flugſchrift: 
das Nordlicht, es geweſen ſei, welche die Großherzoglich Ba⸗ 
denſche Regierung zu ſo entſchiedenen Schritten veranlaßt habe. 
Der Deutſchen Geſellen halten ſich in der Schweiz mehr auf, 
als man nur glauben möchte. Bisher ſtroͤmten fie uns recht 
eigentlich zu. Sie werden von den Meiſtern als gute Arbe:⸗ 
H ter geſchaͤtzt. — Der Baierfhen Reg erung ſcheint, außer 
| dem Kanton Bein, befonders der Kanton St. Gallen ans 
| 1 zu ſein; dorthin werden Paͤſſe nicht bewilligt. — In 
St. Gallen ift ein ruͤhmliches Geſetz, die endliche Einbuͤrge⸗ 
kung ſuͤmmtlicher St. Galliſcher Heimathloſer (fie befinden 
ſch hier in großer Zahl, über 300 Köpfe ſtark) auf einmal 
bezwackend, zu Stande gekommen. 
= Ein aten e ſchreibt: Die Studi⸗ 


noch Nebenzufluͤſſe, oder etwa 9000 Thlr. Preuß. 
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renden der Berner Univerſitaͤt haben einſtimmig den Be⸗ 
ſchluß gefaßt, daß, bei ſtrenger Ahndung, in ihrer Mitte 
keine Duelle ſtattfinden duͤrfen. 

Italien. 

Livorno, 20. Februar. Seit wenigen Jahren iſt hier 
eine ganz neue Vorſtadt erbaut worden, ſo wie auch nach allen 
Richtungen hin neue Gebäude die früheren Vorſtaͤdte vergrö⸗ 
ßern. Dieſe Zunahme liegt indeſſen mehr in dem Beduͤrfniß 
der enge zuſammengedraͤngten Bevölkerung, beſonders der Is⸗ 
raelitiſchen, ſich auszudehnen, als in der Zunahme von Ein⸗ 
wohnern. Im vorigen Jahre hatte fogar die Bevölkerung, 
welche ſiebenzig und einige tauſend Seelen beträgt, um mehr 
als 1000 Seelen abgenommen. Grund dieſer Abnahme iſt 
zum Theil die leckende Kuͤſte der Barbarei, wohin manche Fa⸗ 
milten überfiedeln, indem fie jetzt dort auf Europäiſchen Schuß 
rechnen koͤnnen. — Eine neue Quelle des Reichthums dieſes 
Landes ſind die ſeit etwa 15 Jahren entdeckten Quellen von 
Borax (Sal borace) geworden, welcher Artikel früher nue 
aus Indien kam. — In politiſcher Hinſicht genießt das Land 
der groͤßten Ruhe. Die Regierung ſcheint ihr Augenmerk auf 
die ſehr ernachlalſigte Erziehung des Volks zu richten, und eine 
beſſere Emrichtung 1 der Landſchulen anordnen zu 
wollen. 

een 

Athen, 7. Februar. Die Nachgrabungen in der Akro⸗ 
polis haven den fuͤdweſtlichen Winkel des Parthenon erreicht, 
und unter einer Menge Truͤmmer von Bildſaͤulen, welche zum 
Theil dem Giebel gehoͤrten, iſt auch aus ebendemſelben am 11. 
Januar ber Torſo der zweiten Figur eben deſſelben gefunden 
worden, faſt ſenkrecht unter der Stelle, wo ſie geſtanden hat. 

Die Spenerſche Zeitung theilt folgende Nachrichten eines 
in Nauplia lebenden Englaͤnders mit. Wir haben hier keine 
Kirche irgend eines chriſtlichen (nicht griechiſchen) Glaubens, 
und die Gelegenheit, eine dhr lihe Unterredung anzuhören, 
beſchraͤnkt ſich auf das Zuſammentreffen mit dem wenigen Mifs 
ſionaren, und auf die zufällige Erſcheinung eines engliſchen 
Kriegsſcheffes, das einen Kapellan am Bord hat. Man ſagt, 
daß eine proteſtantiſche deutſche Kirche in Athen erbaut werden 
fot. — Die Gehalte welche die Beamten erhalten, ſind aͤußerſt 
maͤßig. Der griechiſche Geſandte im Auslande wird noch am 
beſten beſoldet: er erhält 40,000 Drachmen jährlich, und 
Die grie⸗ 
chiſchen Miniſter erhalten ungefähr 2000 Thr. jeder, und dieß⸗ 
ift das hoͤchſte Gehalt, das einem Civil Beamten zu Theil 
wird. Ein Richter erhalt jaͤhruch 700 Thl., ein Arzt 540 
Thlr., Der Regiments⸗Wundarzt 420 Thlr., der Capitaͤn 
490 Tolr., der Lieutenant 350 Thlr.; daß die uͤbrigen Grade, 


ſowohl im Civil, wie im Militaͤr, nicht ſehr verſchwenderiſch 


befolvet fein muͤſſen, laͤßt ſich aus dem Angegebenen leicht er⸗ 
ſehen. Die griechiſchen Conſuls im Auslande werden gar 
nicht bezahlt, mit Ausnahme derer in Smyrna, Ale: 
randria, Gorfu und Trieſt, welche, jeder, 1400 
Thlr. jahrlich erhalten. — Es giebt mehre Wege, auf denen 


man hier ſein Kapital anlegen kann, keinen aber, bei dem man 


eine größere Sicherheit, erwarten koͤnnte, als das Bauen. 
Der Mangelan Raum in Athen geht wohl zur Genüge aus demum 
ſtande hervor, daß die Buͤreaus des Ingenieurs⸗ und des Pir- 
nier⸗Corps in Nauplia zurückbleiben mußten, während ihre 
Anweſenheit in Athen ſo noͤthig ik! — Als der Adlutant des 
eee Sen zu einem Bureau verlangte, wo 
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der Regen nicht durch die Decke hindurchdränge, und ihnen 
die Zeichnungen, Karten, Pläne und Inſtrumente verdürbe, 
war es durchaus nicht möglich, ſolche Raume aufzufinden, 
Die meiſten Haͤuſer find fo wenig waſſerdicht, daß der Res 
gen in den dreiſtöckigen Häuſern, dis auf das unterſte Suot 
werk durchdringt! Seitdem die regnige Jahres zeit eingetreten 
iſt, haben wir in unſern Betten deinade jede Nacht geſchwom⸗ 
men, und ſo lächerlich es guch klingen mag, ſo iſt es doch 
buchſtöblich wahr, daß ich in meinem Bete immer mit dem 
Regenſchirme gelegen habe, damit mir der Regen nicht 
ins Geſicht kam. 
; Afrika. ` 
Algier. Alle zu Algier und in der Umgegend wohnen⸗ 
den Europaͤiſchen Coloniſten find durch Eirculäre zu einer Ver 
ſammlung aufgefordert worden, um die Abgeſandten zu wips 
len, welche fich mit den Deputirten verſtaͤndigen folen, die 
die Algieriſche Frage in der Deputirtenkommer in Anregung zu 
bringen übernehmen würden. Am Iten Februar hat die Bers 
ſammlung ſtattgehabt. Ein proviſoriſches Büreau wurde er 
richtet, und hiernaͤchſt durch geheimes Skrutinium die Herren 
Violart und Guvroie zu Delegirten der Colonie Algier ernannt. 
Hierauf ſchritt man zur Ernennung zweier zu Paris domizili⸗ 
renden Delegirten, zu welchen die Herren, Baron Vollant, 
General⸗Intendant der Invaliden, und Eugen Renault, Ads 
vekat am Caſſationshofe, gewählt wurden. — Schließlich ber 
auftragt die Verſammlung die Delegirten der Colonie, die Her⸗ 
ren Maugin, Berryer Sohn und Laurevce zu bitten, in der 
Deputirun⸗Kammer das Wort zu Gunſten der Colonie zu 
nehmen. 
Durch den Sturm, der an den Tagen des 11., 12. und 13. 
v. M. in Algier und an der ganzen Nord⸗Afrikaniſchen Kuͤſte ge 
wüthet hat, gingen 18 Schiffe verloren. — Der Moniteur 
d' Al gerſchätzt den Schaden, den der Handelsſtano dieſer Stadt 
erleidet, auf ungefaͤhr 3 Mill. Fr. „In unferen Briefen“, ſagt 
der Meſſager, wird der Verluſt doppelt fo hoch angeſchla⸗ 
gen. Das in Aigier ſchon fo große Elend iſt durch diefe Kar 
taſtrophe aufs höchfte geſtiegen. Den meiften Koloniſten und 
vielen Einheimifchen fehlt es nunmehr ganzlich an Arbeit und 
alſo auch an Brod. Die Verwaltung ſieht fich genöthigt, ein 
große Menge von Perſonen mit Nahrungsmitteln zu verſehen. 
Von den hier befindlichen Franzoſeu treffen Viele Anſtalten zur 
Nuͤckreiſe. ` e 
a. Amerika 
Bai ington, 6. Febr. Daß die Repraͤſentanten nns 
ber gegenwärtigen Umfländen in der Angelegenheit mit Frank⸗ 
reich keine geſetzgebende Maßregel treffen wollen, iſt nicht ein 
Beſchtuß der Kammer, fonden eine ihr von einem Mitgliede 
zur Annahme vorgelegte Propoſition geweſen, über 
welche fie aber, wie man jetzt vernimmt, mit 109 Stin 
men gegen 103 zur Pages ordnung übergegangen dt. 
Waſhington, 7. Febr, Der Praͤſident hat in Bezies 
hung auf eine frühere Anfrage des Hrn. Adams dem Repra⸗ 
ſentanten⸗Hauſe noch mehre Mittheilungen aus Schrei⸗ 
ben des Hrn. Livingſton aus Paris von Anfang u. Mitte De⸗ 
zembers uͤberſandt. Erſtere enthalten einige Angaben uͤber eine 


Unterredung mit Ludwig Philipp, in welcher derſelbe fein Eh- 


wenwort als König und Menſch ertheilte, alles zu thun, was 
in ſeiner Macht fände, um die Vollzjehung des Entſchäda⸗ 
gungs⸗Vertroges zu erzielen, mit der Versicherung, de 
eine Kabigets⸗Maß regel fein folle. Hr. Livingfon zuße 


Abhuͤlfe dagegen zu treffen. 


eine Anleihe von 4 Mill. Doll. mit einem Tilgungs⸗ Fonds 


erung, daß derſelbe 


den mindeſten Zweifel an der Auftichtigkeit des Königs, doch 
aber an feinem Einfluſſe. Das letzte Schreiben lautet bei we 
tem nicht fo zuderſichtlich und laßt fogar die Anſicht durchblik, 
ken, daß die Kammern den Vertrag nicht ratifiziren würden, 
indem die Miniſter es nicht wagten, die Verantwortlichkeit für 
denſelben zu übernehmen und ihn zur Kabinetsfrage zu mi 
chen. Nach Verleſung dieſer Mittheilung trug Hr. Adams 
auf deren Ueberweiſung an den Ausſchuß nebſt Inſtruktionen 
zur unverzuͤglichen Berichterſtattung über die Verhaͤltniſſe der 
Vereinigten Staaten zu Frankreich an. Er hielt eine ſehr ener 
giſche Rede, worin er zuletzt erklärte, die Ehre der Nationen 
fordere eine Meinungs⸗Aeußerung der Repraͤſentanten, u. det 
Geiſt der Botſchaft des Präfidenten, wie man auch über ihn 
Klugheit urtheilen moͤge, gereiche ihm und der Nation zur 
Ehre. Bei der lebhaften Debatte, welche auf Hen. Adam's 
Vortrag folgte, ſtimmten mehre Redner feinen Aeußerungen 
vollkommen bei; nur wurde ſein Antrag dahin amendirt, daß 
die Kommiſſton nicht ſofort, ſondern erſt am 20. Februar Be 
richt erſtatten ſollte. Dieſe Verhandlung hat auch die Anſich⸗ 
ten der Amerlkaniſchen Blatter etwas umgeſtimmt, und das 
Journal of Commerce ſagt: „Die vorherrſchende Mei 
nung iſt jetzt, daß dee Kongreß der Vereinigten Staaten noch 
vor feiner Vertagung den Prafidenten ermaͤchtigen wird, Kü 
perbriefe gegen Franzoͤſiſche Handelsſchiffe auszugeben,“ 

In Boſten erſcheint unter dem Titel: „American Am 
nals of Education“ eine Zertſchrift in monatlichen Heften, 
die ausſchließlich dem Unterrichtsweſen gewidmet iſt. Der Her 
ausgeber, William C. Woodbridge, durchreiſte mehre Jahre 
Europa und hielt ſich auch einige Monate zu Hofwyl auf, um 
Fellenberg's berühmte Schulanſtalten kennen zu lernen. 

Nach Berichten aus Canada bis zum 2. v. M., hot 
auch in der Repraͤſentanten⸗Kammer von Ober⸗Canada ein 
heftiger Kampf wegen der Sprecher⸗Wahl flattgefunden, und 
die ſogenannte revolutionäre Partei ſetzte ihren Kandidaten 
mit 31 Stemmen gegen 27 St mmen durch. Au! 

Aus den neueſten Jamaika-Zetungsn geht hervor, daß 
Herr Alexander Bravo, ein Iſraelit, dort mit 18 gegen 3 
Stimmen zum Mitgliede der Colonial⸗Legislatur als Meprb 
ſentant des Kirchſpels St. Dorothea gewählt worden mar 
Die Ifrgeli ſen in Indien, Nieder⸗Canada, Jamaica, Bap 
badoes xc, ſtehen in dieſem Augenblick auf gleichem Fuß mit 
den Chriſten. . 

Buenos» Apres, 14. Dez. In der Mepräfentan 
ten⸗Kammer hat am 28. Oktober der einſtweilige Gouvernent 
Mafa einen umſtändlichen Bericht über die Ausfälle in den 
Einnahmen vorgelegt und auf die Nothwendigkeit gedrungen, 
Die Schulden des Shag Uw 
tes beſtehen in mehr als 8 Mill. Doll, für Anweiſungen, welche 
auf daſſelde lauten, und Promeſſen, die von ihm ausgeſtelt 
find, ferner 1,500,000 Doll. an Gehalten, fir Lieferungen 
u. f. w., ungerechnet die gegen daſſelbe erhobenen Reklam“ 
tionen und Entſchaͤdigungs⸗ Forderungen. Bei folches Br. 
draͤngniß ſchien keine Wahl als ein National Bankerott W 
fein, den man nun durch theilweiſe Zahlungen auf die For“ 
derungen und durch Herabfegung der Staatsbeduͤrfniſſe abut 
ren will. Es wurden drei Vorſchlaͤge gemacht, wovon zwe 


(For tſetzung in der Beilage.) 
er Wie einer Beg, 
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(Fortſetzung.) ; 
von 40,000 Pfund und Verpflichtung der Regierung, keine 
weitere Schuld einzugehen, hezweckten; der dritte war, nur 
die Hälfte von gewiſſen, von November bis März Fällig wers 
denden Zahlungen abzutragen. Dieſer wurde angenommen. 
Spaͤterhin ging auch ein Dekret wegen Emittirung von Obli⸗ 
gationen zum Belauf von 5 Mill. Dollars in den Kammern 
durch. Nach Berichten aus Montevides iſt in der Braz 
ſilianiſchen Provinz Rio Grande ein Revolutions⸗Verſuch von 
General Carneiro gemacht, jedoch unterdruͤckt worden, wobei 
etwa 50 Perſonen, worunter der General ſelbſt, das Leben 
verloren. Der neue Britiſche Geſandte in Buenos⸗Ayres, 
Hr. Hamilton, iſt nach Uruguay abgegangen, um mit dieſer 
Republik einen Handels⸗Vertrag abzuſchließen. 


Auſtralien. 

Es find Nachrichten von den Sandwich⸗Inſeln bis 
Ende Auguſts eingegangen. Zwei Inſulaner, welche vor Jah⸗ 
ren den Capt. Carter vom Cutter William Little, zu deſſen 
HBeſatzung ſie gehoͤrten, ermordet und deshalb zum Tode ver⸗ 
urtheilt paren, waren nun endlich hingerichtet worden, nach⸗ 
dem die Regierung die Vollziehung des Urtheils, da die Moͤr⸗ 
der ihre Unthat, mit Seeraub verknüpft, doch ſelbſt bekannt, 
bis dahin ſtets verſchoben gehabt. Unſere Regierung hatte die 
Brigg Challenger ausdrücklich hingeſandt, um auf die Uusi 
bung des Rechtes in dieſer Hinſicht zu dringen und dieſes hatte 
denn die Folge, daß jene am 20ſten Juli gehaͤngt wurden. Es 
wird ubrigens auch gemeldet, daß Capt. Doweſett, auf einer 
Reiſe von den Sandwich-Inſeln nach einer der fuͤdlichen im 
großen Ozean im Schiff Viktoria begriffen, von den dortigen 
wilden Einwohnern abgeſchnitten und nebſt zwei Weißen und 
zwei Sandwich⸗Inſulanern umgebracht worden war. Ein 
Engliſcher Gelehrter, D. Douglas, war auf einem Ausfluge 
nach dem Gebirge Howaii von einem wilden Stier getoͤdtet 
worden. ; 

— — — 2.3 
: Miszellen. "žr 
Die Geburt des juͤngſt verſterbenen Kaiſers von Oeſtrei 

wurde in Wien auf eine in der That eigenthuͤmliche Weiſe verz 

kündet. Maria Thereſia war feit dem Tode ihres Gemahls 

(18. Auguſt 1765) weder bei den Luſtbarkeiten des Hofes noch 

im Theater erſchienen Es war am 19. Febr. 1768, als fie 

Abends, in ihrem Kabinet arbeitend, durch einen Courier von 

Florenz die Nachricht von der Geburt ihres Enkels Franz er- 

I hielt. Ohne alle Begleitung ſtuͤrzt fie durch die Vorzimmer 

und die daran ſtoßenden Gänge in das Theater naͤchſt der Burg, 
keißt die Hofloge auf, drängt fich durch die Kammerherren, Erz 
heezoge und Erzherzoginnen unverhofft und unerkannt bis an 
deen Rand der Loge hindurch, und ruft mit entzuͤckter Simme 
in der ungekuͤnſtelten Sprache ihres Volks in das Parterre hin⸗ 
ab: „Der Leopold hat a Bueb'n!““ Die elektriſche Wirkung 

L iefet Worte laͤßt ſich nicht beſchreiben. (In der Wiege war 

dem verſtorbenen Kaifer bekanntlich das Großherzogthum Tos: 
kana beftimmt.) ; 
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Beilage zur M 62 der Breslauer Zeitung: 
Sonnabend den 14. Marz 1838. 


Danzig, Im Dorfe Roſtau, ſeitwaͤrts Prauſt wurde 
ein kleines Haus von einem Doppel⸗Ehepaare bewohnt, von 
welchen jedes eine eigene Stube beſaß, beide aber die eine im 
Hauſe vorhandene Kuͤche gemeinſchaftlich benutzten. Das eine 
Ehepaar ſchlief bereits, als ſpuͤt am Abend die andern Mieths⸗ 
leute, Mann und Frau zuruͤckkehrten, und letztere ſich noch 
in der Kuͤche beſchaͤftigen wollte, dieſelbe aber ſchon verſchloſſen 
fand. Nach vergeblichem Anpochen rief die Frau ihrem Manne 
zu: „bring mir eine Axt, ich werde die Kuͤche aufbrechen!“ 
Um dieſes zu vermeiden, oder auch erſt durch den Laͤrm der 
Tobenden erweckt, oͤffnete jetzt das zweite Ehepaar die Stuben⸗ 
thuͤr und ein heftiger Wortwechſel entſpann ſich, in deſſen 
Folge die erſt nach Haufe gekehrte jaͤhzornige Frau ein ſchar⸗ 
fes Meſſer ergriff und daſſelbe ihrer Gegnerin einmal und dem 
Mann derſelben zweimal tief in die Bruſt ſtieß. Die derge⸗ 
ſtalt ſchwer Verwundeten liegen ſchwer darnieder, und duͤrfte 
beſonders der Mann, dem durch den einen Stich die Lunge 
verletzt worden iſt, den Tod zu erleiden haben. Die Thaͤte⸗ 
rin befindet ſich in Kriminalhaft. 


Von den intereſſanten Vortraͤgen des Herrn Haupt⸗ 
mann von Boguslawsky über die ſichtbare Pla⸗ 
neten welt, haben die wohl erbauten und an Kenntniſſen 
bereicherten Hoͤrer geſtern wahrſcheinlich den vorletzten „uͤber 
den Jupiter“ vernommen, und den letzten am 3. April d. J. 
‚rüber den Mond“ zu erwarten. Wie wir vermuthen, wer: 
den aͤhnliche Vortraͤge im naͤchſten Winter vom Herrn v. B. 
nicht gehalten werden, theils weil der intereſſanteſte Cyclus 
uͤber die Planetenwelt unſres Sonnenſyſtems damit beendigt 
iſt, theils weil der fleißige Gelehrte im kommenden Jahre von 
einigen literariſchen Arbeiten ſchwerlich ſo viel Muße behalten 
dürfte, als die Vorbereitung zu dieſer Art Vortraͤgen, welche 
jedesmal ſo ſehr viel umfaſſen, in der That erfordert. Um 
ſo eifriger iſt der diesjährige Kurſus noch zu benutzen; ein fo 


intereſſantes Thema als unſer naͤchſte Weltnachbar bietet, der 


auf unſeren Meeren ungeheure Berge in die Hoͤhe zieht, Ele⸗ 
gieen wachſen und (richtig zu Rathe gezogen) Wuͤrmer abneh⸗ 
men läßt — wenn auch von dem allen nicht die Rede fein wird, fo 
wenig als von dem Mann in ihm — ein ſo intereſſantes Thema 
ſagen wir, das uns mit Steinen beſchmeißt und unſeren Ka⸗ 


lender reguliren hilft, will ohne Scherz ausgebeutet fein, und 


nirgend iſt ähnliches populärer und umfaſſender zuſammenge⸗ 
ſtellt, als gerade in dieſen Vorträgen. Herzlichen Dank dem 
verehrten Manne für das bisher Gegebene! — gn — 


Die bisher von uns geſammelten ſchleſiſchen Bei 
träge fúr Schillers Denkmal, im Betrage von zuſam⸗ 
men zehn Thalern, hat das achtbare hieſige Seylerſche Haus 
gefaͤlligſt übernommen, koſtenfrei an Herrn Hofrath Rein: 
beck in Stuttgart zu befördern. 7 
Breslau, den 13. Maͤrz 1835. 

5 Redaktion dieſ. Ztg. 


Berichtig un 


Sa g. i 
In Nr. 60 diefer Zeitung Seite 862 ließ Leinwand: 
handlung ſtatt Leinwandlung. - 
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Inde date. 


Fuͤr die Abgebrannten in m Poppelau iſt bei dem Unterzeich⸗ 
neten eingekommen: Von R. S. 1 Rthlr.; vom Maurermeiſter 
Be Ertel 1 Rthlr.; vom Herrn D. E. 1 Kthlr. z vom Herrn 

H. 1 Kthlr. ; von einer Ungenannten 1 Rthlr. ; vom Kauf⸗ 
mann Herrn C. „K. 1 Rthlr.; von Sr. Weihbiſchoͤfl. Gnaden 
Herrn v. Schubert 10 Rthlr.; vom Canonicus: Herrn Köhler 8 


Rthlr.; vom H. R. E 1 Kthlr.; von einer Ungenannten 1 Kthlr.; 


von einem Ungenannten 1 Rthlv. ra der Expedition dieſer Zei⸗ 
kung iſt eingegangen: Von L. K. u. A. K. 1 Rthlr. von A. N. 
1 he pon einem 505 5 5 ar; von A. E. J. 10 Sgr. z 
von P. S. 5 Sgr.; von E. 3, Luchs 5 Rthlr. 

Indem ich den guͤtigen Gebern im Namen der 87 ungluͤckli⸗ 
chen Familien den innigſten und herzlichſten Dank ſage, wiederhole 
ich zugleich meine ergebene Bitte um fernere milde Gaben. Auch 
der Curatus Görlich bei St. Adalbert nimmt fernere Beiträge ans 

Stenzel, Religionslehrer 
am kath. Gymnaſium, Schuhbruͤcke Nr. 97. 


G. 19. III. 5. J. AI. 
A. 20, III. 12. St. F. u. T. I. 
IH, 18. III. 6. TRENIS 


Techniſche Verſammlung. 

Montag, den 16: Maͤrz, Abends 7 Uhr, Herr Dr. 
Kletke: Ueber die Bereitung des Stahles überhaupt, und 
ins beſondere eines Gußſtahles, welcher dem der orientaliſchen 
Damascener⸗Klingen aͤhnlich ift. — Herr Geheim Sommers 
zienrath Oelsner: Ueber Wollenzeug⸗ Weberei. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heut Nacht um 12 Uhr erfolgte gluͤckliche Entbindung 
meiner Frau, Caroline, geb. Joppich, von einem geſun⸗ 
den Knaben, beehre ich mich Verwandten und Freunden erge⸗ 
benſt anzuzeigen: 

Waldenburg, den 11. Maͤrz 1835. 

der Gtadt⸗Gerichts-Aktuarius Kube. 


Entbind ungs ⸗ Anzeige. 

Die heut erfolgte glückliche Niederkunft meiner lieben Frau 
mit einem geſunden Knaben, beehre ich mich Verwandten und 
Freunden ergebenſt anzuzeigen. 

de den 10. Maͤrz 1835. 

Schmitt, Hauptmann a. D. und 
en 


Todes ⸗ An z e. 

Im Gefühl des tiefſten Sch ee En ich die traurige 
Pflicht, das heute erfolgte Dahinſcheiden meines Bruders, des 
Königl. Hauptmann und Polizei- Diſtrikts⸗Kommiſſarii, Hrn. 
Auguſt v. Eicke, in Folge gaͤnzlicher Entkraͤftung, Ver⸗ 
wandten und Freunden ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Marſchwitz bei Ohlau, den 12. Maͤrz 1835. 

v. Eicke, 77 v. d. Armee. 


o des ⸗ An z e. 

Heute Nachmittag halb 4 Uhr ars x Babnkrämpfen un⸗ 
ſere geliebte Tochter Eliſe, in dem Alter von 6 Monaten 
und 14 Tagen. Dies zeigen wir tief betruͤbt, mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme, allen unſern Verwandten und Freun 
den ergebenſt an. 

Breslau, den 13. Maͤrz 1835. 

Wilhelm v. Leſſel, Saat ten In⸗ 
fanterie- Regiment. 
Henriette v, effel geb. v, Kos eielska. 


— x ; = 


Todes ⸗ Anzeige. i 

Das am 12.0. M., Mittags um halb 12 Uhr, erfolgt faufte 

Hinſcheiden unſers geliebten Vaters, des Muſikus Anton 

Bartſch, zeigen wir unſern auswaͤrtigen Verwandten und 

Freunden, überzeugt von ihrer Theilna hme an unſerem tie 
fen Schmerz, hierdurch ergebenſt an: 
Breslau, den 13. Maͤrz 1835. 

die Hinterbliebenen. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Am 9. Maͤrz, des Abends um halb 11 Uhr, ſtarb nach 
dreitägiger Krankheit, am Scharlachfieber, im fünften Jahu 
feines Lebens unfer dritter Sohn, Woldemar, 

Landeshut. 

Der Koͤnigliche Superintendent Falk und Frau, 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg ift erſchienen und in der 
Buchhandlung G, P. Ader holz in Breslau, 
(Ring- und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) A. Terck in Leobſchuͤtz und 
W. Gerloff in Oels zu haben: 


Die heilſamen Wirkungen des kalten 


Waſſers 
und wie daſſelbe in den mannichfachen Krankheitszuſtaͤnden al 
das ſicherſte und wohlfeilſte Heilmittel anzuwenden tft. Cine 
nuͤtzliche Schrift für Jedermann. Von Dr. A. Schule 
geh. Preis 10 Preis 10 Sgr. 


Stehe fruͤh fruͤh auf! 


Ueber den Nutzen des Frühaufſtehens für die Geſundheit und 


die Geſchaͤfte. Nebſt Mitteln, ſich das frühe Aufſtehen aw 
zugewöhnen. Von C. Ritter. geh. Preis 10 Syn 


Die Kunſt Thiere auszuſtopfen 
und Pflanzen und Mineralien aufzubewahren. Ein une 
behrliches Handbuch für Naturforſcher, Lehrer der Natutge⸗ 
ſchichte und Aufſeher von Naturalien⸗Cabinetten, fo wie zus 
nutzreichen Unterhaltung für jeden Gebildeten, ingbefonden 
den Dilettanten. Von M. Boitard. 8. Preis 20 Sgr 


So eben iſt erſchienen und in der Buchhandlung 


Aderholz in Breslau, 
A. Terck in Leobſchüt und W. Gerloff in Oels zu haben; 


en Preußen als Gaͤſte in St. 


etersburg 
im Jahre 1834. 
Zum Beſten wee Preußiſcher Krieger aus den Jahren 
1813, 1814 und 1815. 
Mit einem Steindruck, die Alexanders ſaͤule. geh. Preis7&gr 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt erſchienen und zu finden 
in der Buchhandlung G. P. Aderholz in Breslau, 
A. Terck in Leobſchuͤtz und W. Gerloff in Oels: 


Kleines So der Gymnaſtik für 


aͤdchen. 


Enthaltend: eine Anleitung zu zweckmäßigen, leicht ande 


führbaren und angenehmen Leibesuͤbungen, 
die Geſundheit, Kraft, Gelenkigkeit und Schönheit ihres Kon 
perg 5 mi oe können; nebſt den erſten Anfangs 


wodurch Madchen 


gründen zur Tanzkunſt. Für Eltern, Erzieher, Lehrer an 


Schulen u. zum Selbſtunterricht. Von K. L. Heldermann. 


Mit vielen erlaͤuternden Abbildungen. 8. Preis 25 Sgr. 
Neue Musikalien. 


F. E. C. Leuckart, 


Buch-, Musik- und Kunsthandlung am Ringe Nr. 
52, ist so eben angekommen und stets vorräthig 
zu haben: 

Strauss, Johann, 2te Walzer-Guirlande f. P., 778 
Werk, 20 Sgr. 

Cumberland, Prinz Georg v., Ringelheimer Gast- 
freundschafts- Walzer f. P., 15 Sgr. 

Herz, H., Variations brill. dans une forme nou- 
velle p. le Pianof. sur la Cayatine fav. Vivi ta, 

Oe. 78, 1 Kthlr. 5 Sgr. 

Hesse, A, Variationen Nr. 2, über ein Original- 
Thema, f. d. Orgel, 47s Werk, 15 Sgr. 

— — Orgel- Vorspiele verschiedenen Charakters, 
48s Werk, 20 Sgr. 

Hünten, Fr., Variat. p. le Piano sur la Ronde 
fav- de P’Estocg, Oe. 69, 22! Sgr. 

Küffner, J., 32s Potpourri p. Piano et Flute on 
Violon sur des Motifes de POperas Gustave, 
Oe. 259, 1 Rthlr. 10 Sgr. 

Lehmann, L., Fastnachts - Tänze f. P., op. 24, 

1s Heft, 10 Sgr. 

Spamer, L., la Folle Romance de A. Grisar varié p. 
le Piano, Oe. 9, 17! Sgr. 

Truin, F. H., 12 Vocal- Quartette für Männer 
stimmen, op. 9, Partitur u. Stimmen, 1 Rthir. 

Wagner, Carnevals-Tänze f. P., op. 2, 15 Sgr. 

Weller, Fr., Berliner musikal. Helier-Magazin f. 
das Pianoforte, ¿tér Jahrgang, 1835, Pränum,- 
‚Preis 4 Rihlr. 15 Sge. 
Nebst noch sehr vielen andern neuen Musika- 

lien, woyon Prospecte und Cataloge nach Verlan- 

gen sehr gern verabreicht werden, bei 
F. E. C. Leuckart, 
Buch-, Musik- und Kunsthandlung, 
: Ring Nr. 52. 


Bei ; , ; 
F. E. C. Leuckart, 
Buch-, Muſik⸗ und Kunſthandlung in Breslau (am Ringe 
Nr. 52) wird Subſcription angenommen auf die neue 
Ausgabe von ; 

Schillers ſaͤmmtlichen Werken, 


in zwoͤlf Oktav⸗Banden, Velinpapier, mit 12 ſchoͤnen Stahl⸗ 


ſtichen, iſt der Subferiptionspreis für alle 12 Bände mit den 
Stahlſtichen auf 10 Rthlr. feſtgeſetzt, welcher Betrag beim 
Empfange jeder Lieferung mit 2 Rthlr. 12 Gr. zu bezahlen 


iſt. um aber auch ſolchen Kaͤufern zu genügen, welche einer 


viermaligen Berechnung die Entrichtung des ganzen Betrags 


auf Einmal vorziehen, laſſen wir für dieſelben einen Praͤnu⸗ 
merations⸗Preis von 8 Rthlr. für das Ganze beſtehen, welcher 
ledoch mit der Oſter⸗Meſſe 1835 erliſcht. 


“ rg 


Neue Musikalien. 


So eben ist erschienen und in Carl Cranz 
Kunst- und Musikalienhandlung (Ohlauerstrasse) 
zu haben: en 


6 Lieder 


für 
eine Singstimme 
mit Begleitung des Pianoforte, 
(Frühlingsliebe, — Abschied. — Die Post, — Des 
Sängers Klage. — Herein. — Der Todesengel.) 
0 componirt von ; 


Ban c k, 
Componist der Lieder aus Italien und Deutschland. 
; 5. — 20 Sgr. 


Op. 
Zweite Walzerguirlande 
für das Pianoforte 
von 


Joh, Strauss. 
Op. 77. — Preis 20 Sgr. 


Bei C. Weinhold 


Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung in Breslau, 
(Albrechtsstrasse Nr. 53) 
ist für 15 Sgr. zu haben: ; 
Jahresbericht über die praktische Unterrichts - An- 
stalt für die Staats- Arzneikunde an der Kö- 
nigl. Friedr. Wilhelms- Universität zu Berlin 
von Dr. W. Wagner. 


Bei C. Weinhold 


Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung. m 
Breslau, (Albrechtsstrasse Nr, 53) 


ist erschienen: 


Sammlung 
der 
neuesten Breslauer Lieblings- Tänze, 
componirt und für das Pianoforte eingerichtet 
von 
Robert May dor n. 
(Preis 10 Sgr.) 5 


Chez Ch. Weinhold, 


(rue d' Albrecht Nr. 53) se vend: ; 
„Petit Recueil de Contredanses françaises“ . 
anciennes et nouvelles. La composition est de dif- 
férents Artiste de la Danse, arrangees par Louis 
Guichard à Berlin. Pr. 5 Sgr. ; 


Beim Antiquar C. W. Böhm, Schmiedebihde Nr. 28. 


1 9 7 À 
Bandtke's Lexikon 
der Polniſchen Sprache, 2 Bände, in faubern Hlbfrzbde, L. 
53 Rir. f. 33 Rtlr. Allgem. Geschichte d. Reifen, 21 Bde. 
mit vielen Kpfrn., ſtatt 84 Rtlr. für 10 3 


1 


- 
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Der 


Proph 


er 


Das ſo eben erſchienene Ste Monatsheft des zweiten Jahrgangs unſerer Zeitſchrift enthaͤlt außer den Forſetzun⸗ 
gen der Abhandlungen von Dr. Müller, Profeſſor Froͤhlich und Karl Eitner, nebſt der Kritik der vorzuͤglichſten Leiſtun⸗ 
gen der Breslauer Bühne im Monat Februar, auch die vielfach verlangte Piece: 

Leidensſcenen aus dem Leben eines Malers. Eine tragi⸗komiſche Verfolgungs⸗Geſchichte der neu 


ften Zeit, aktenmaͤßig dargeſtellt vom Maler Scholz in Hirſchberg. 
Der Preis des ganzen Monatsheftes iſt 7 Sgr. 6 Pf. 


In der Antiquarbuchhandlung von S. Schletter, Al⸗ 
brechtſtraße Nr. 6 ſind zu zu haben: i 
: Goͤthes ſaͤmmtliche Werke, 55 Bde., ſehr elegant gebun⸗ 

den, für 18 Rthlr. Herders faͤmmtliche Werke, 60 Bde., 
in gleichem Einbande für 143 Rtlr. Schillers ſaͤmmtl. Werke 
in einem Band, Pracht band für 52 Rthlr. Wielands ſaͤmmtl. 
Werke. 42 B., 8. Prachtausgabe in Prachtb. Lp. 100 Rthlr. 
Ff. 30 Rthlr. Schillers ſaͤmmtl. Werke. 18 B. ſehr ſauber 
gebunden fuͤr 54 Rthlr. Blumauers ſaͤmmtl. Werke, 7 B., 
elegant cartonnirtf. 1 Rthlr. Van der Veldes ſaͤmmtl. Werke, 
ſehr elegant geb., 27 B., f. 88 Rthlr. Zedlitz Todtenkraͤnze, 
für 1 Rthlr. Paſſows Lexikon neueſte Auflage in ſehr elegan⸗ 
tem: Halbfenzbde, für 68 Rthlr. Luͤnemann, lat. ⸗deutſches 
Lexikon fehe ſchoͤn geb. für 28. Rthlr. 
i Das 16te Verzeichniß enthaltend gegen 2000: 
Werke der aͤlteren und neuern philologiſchen 
Litteratur wird gratis ausgegeben. 


In der Antiquar⸗Buchhandlung J. H. Zehdniker, Ku⸗ 


pferſchmiedeſtraße Nr. 14: 

Mathis juriſt. Monatsſchrift, 11 Bde. ganz neu und eleg.. 
geb. 7erthle. Strombecks Ergänzungen: zum Landr. neueſte 
Aufl. in 3 Bdn ganz neu, fuͤr 5 rthlr. Brach vogelſche Edik⸗ 
ten⸗Sammlung von Schleſien. 6 Thle. für Arthlr. Arnold⸗ 
fhe, Fortſetzung derſelben. 2 Thle. 12 rthlr. v. Kamptzs Anz 
nalen, 64 Hefte, von 1817 bis 32 incl. Edpr. 64 rthlr., im: 
Hlbfrzb. f. 25 rthlr. 


Allgemeine Kirchen⸗ Zeitung 


von Zimmermann und Bretſchneider. 3 Jahrgaͤnge. 1832 — 
1834. in 36 Heften. Ladenpr. 33 rthlr. noch ganz neu, für: 
11 rthlr. 

Per ok lam ar. 

Die sub Nr. 13 des Hypotheken⸗Buchs zu Klein⸗Hoſchütz 
Kommende Antheils, unfern Troppau belegene, den Thomas 
und Pauline Fitzekſchen Eheleuten gehoͤrende, auf 5963 Rthlr. 
28 Sgr. 3 Pf. abgeſchaͤtzte Bauerwirthſchaft, wird im Wege 
der Exekution ſubhaſtirt. Der einzige Lizitations⸗Termin iſt 
auf den 8 Oktober 1835 Nachmittags um 2 Uhr im: 
Schloſſe zu Deutſch⸗Krawarn angeſetzt worden. Der neuſte 
Hypothekenſchein und Taxe können hierorts, in der Gerichts⸗ 
Kanzlei, Roßmarkt Nr. 181, wahrend den Amtsſtunden ein⸗ 
geſehen werden. 

Leobſchuͤtz, den 26: Februar 1835. 

Das N Klein A und Weiſſack Kommende⸗ 


` Bernhard. 
Bekannt ma ch u n 


) KO 
Der Glasſchleifer Albert Oppitz in der Colonie Steinbach ; 


benbfihtigcauf das ihm: e zugehoͤrige, N 


Richterſche Buchhandlung in Breslau. 
(Weidenſtraße Stadt Paris.) 


nio Friedersdorf erkaufte Stuck Forſtland an der Steinbach ge 
legen, eine oberſchlaͤgtigte Glasſchleif⸗ Mühle mit einem Waf 
ſerrad zu erbauen. . 

Zufolge der geſetzlichen Beſtimmungen des Edikts vom W. 
Oktober 1810 wird dies zur allgemeinen Kenntniß gebracht und 
demnaͤchſt nach 8 7. jeder, welcher gegen dieſe Anlage ein gegruͤn⸗ 
detes Widerſpruchsrechts zu haben glaubt, aufgefordert, ſich 
dieſerhalb binnen Acht Wechen praͤkluſiviſcher Friſt im hieſigen 
Koͤniglichen Landraͤthlichen Amte zu Protokoll zu erklären, in: 
dem nach Ablauf dieſer Friſt niemand weiter gehst, fonden 
die Landespolizeiliche Conzeſſion Höheren Orts nachgeſucht wer 
den wird. Glatz, den 7. März 1835. 

Koͤnigliches HR Amt. 
v. Stoͤſſer. 


Aufforderung. 
Es werden hiermit alle diejenigen, welche von dem ver⸗ 
ſtorbenen Domherrn und Prieſterhaus⸗Vorſteher Herrn Franz 
a Paula Schmitt hieſelbſt Borg⸗ oder Pfandweiſe etwas 


hinter ſich haben, erſucht und aufgefordert: ſolches binnen 4 


Wochen an den Unterzeichneten anzuzeigen und unter Vorbe⸗ 
halt ihrer etwanigen Rechte abzuliefern. 


Ferner werden aber auch alle diejenigen, welche an den Ver⸗ ES 


ſtorbenen oder deſſen Nachlaß einen Anſpruch zu haben ver⸗ 
meinen, gleichfalls aufgefordert, dieſen binnen derſelben Friſt 


bei dem Unterzeichneten zu liquidiren und zu juſtificiren, wi⸗ 


drigenfalls gegen die Erſteren aus den Nachlaß⸗Papieren ge 7 


klagt, die letzteren aber zu gewaͤrtigen haben, daß der Nachlaß 
an die Erben und Erbnehmer nach Maaßgabe des Inven⸗ 


tarii ausgezahlt, und ſie mit ſpaͤtern Forderungen tevis gi 
an dieſe werden: gewieſen werden. 

Neiſſe, den 9. März, 1835. 

Polenz, Teſtaments⸗Exekutor. 
Bekannt machung. 

Der Mangelmeifter und Oelſchlaͤger Peter Casper zu Dp 
pau beabſichtiget mit ſeinem oberſchlaͤgigen Oelſtampfwerk ei- 
nen Mahlmuͤhlengang in der Art zu verbinden, daß Letzterer 
dem Erſteren eingehaͤngt werden kann, ohne daß dadurch in der 
bisherigen Waſſerleitung irgend etwas geändert werden ſoll. g 

In Gemuͤßheit des’$;6.. des Edikts vom 28. Oktober 1810 
werden daher alle Diejenigen, welche ein gegruͤndetes Wider⸗ 
ſpruchsrecht gegen dieſe neue Anlage zu haben vermeinen, hier: | 
durch, aufgefordert, folches innerhalb acht Wochen vom 
Tage gegenwaͤrtzger Bekanntmachung an gerechnet, hier anzu- 
melden, indem Lach Ablauf dieſer präkluſiviſchen Friſt auf ſpä⸗ 3 
tere Einwendungen nicht gehoͤrt, ſondern ohne Weiteres au 


Ertheilung der landespolizeichen Erlaubniß zu der beabſichtig⸗ 


ten Anlage höheren Ortes angetragen werden wird. N 
Landeshut, den 19. Februar 1835. 
RDN Verweſer des zen Enndegt-Amis- ARA 
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Bekanntmachung. 

Hoͤherer Anordnung gemaͤß ſoll der Bau der Uferdeckwerke, 
ſo wie die Lieferungen der dazu erforderlichen Baumaterialien 
an dem zum Freigut Zedlitz gehoͤrigen linken Oderufer, an den 
Mindeſtfordernden verdungen werden, wozu ein Termin auf 
den 23ſten d. M. Vormittags 10 Uhr auf hieſigem Polizei⸗ 


Bureau vor dem Herrn Polizei⸗Sekretaͤr Schmit hiermit anz 


beraumt wird, zu welchem Unternehmer von dergleichen Waſ⸗ 
ſerbauten eingeladen werden, um ihre Gebote abzugeben und 
den Zuſchlag unter Vorbehalt der Koͤniglichen Regierungs⸗ 
Genehmigung zu gewaͤrtigen. 

Der Koſten-Anſchlag kann in der polizeilichen Regiſtratur 
während der Amtsſtunden auf Verlangen zur Einſicht vor- 
gelegt werden. ' 

Breslau, den 11. März 1835. 

Königlicher Polizei- Präfident. 
Heinke 


Bau ⸗Verdingung. 
Es foll der Neubau eines maſſiven Schafſtallgebaͤudes, ins 
gleichen die Einrichtung eines Pferdeſtalles und die Aufſtellung 
eines Fußſteges uͤber den Muͤhlgraben beim Vorwerk Kellerhoff 
Koͤnigl. Domainen Amts Trebnitz 
Freitag den 27ſten Maͤrz Vormittag 10 Uhr 

im dortigen Koͤnigl. Amts hauſe an qualifizirte Bauunterneh⸗ 
mer oͤffentlich verdungen werden. 

Die desfallſigen Original⸗Koſtenanſchlaͤge, Zeichnungen u. 
Lkzzitations⸗Bedingungen find beim Koͤnigl. General⸗Paͤchter 
Hrn, Biebrach in Trebnitz taͤglich zur ſchicklichen Zeit einzuſe⸗ 
hen und die erforderlichen Nachrichten hieruͤber auch vom hier 
Unterzeichneten einzuziehen. . 
Bietungsluſtige werden im Termin nur dann zugelaſſen, 
| wenn fie eine Caution von 300 Rthlr. in Staatspapieren od. 
Pfandbriefen ſogleich deponiren koͤnnen, und behält ſich die Koͤ⸗ 
| nigi Regierung von den drei Mindeſtfordernden die Wahl des 
| Entrepreneurs vor. 

Breslau, den 12. März 1835. 
Schulze, Koͤnigl. Baurath. re: 
Albrechtsſtr. Nr. 33. 


Lieferung von waſſerfeſten Mauerziegeln. 
Es ſoll die Lieferung von 780000 waſſerfeſten Mauerziegeln 
kleinen Formats (Klinker) zum Umbau der Schiffsſchleuſe 


zu Brieg : i 
Montag, den 23. März c. 
SW Nachmittags 3 — 6 Uhr: ; 
im Königlichen: Schleuſenhauſe auf dem Sande zu Breslau 
an den Mindeſtfordernden öffentlich verdungen werden. 
Dier Uebernehmer hat ſich daruͤber vollſtaͤndig auszuweiſen, 
daß ſeine Materialien wirklich waſſerfeſt ſind und dem Froſte 
widerſtehen, auch darf die Lieferung weder ganz noch theilweiſe 
an Afterlieferanten uͤberlaſſen werden. Wer bisher zu größer 
ken Waſſerbauten bedeutende Quantitaͤten waſſerfeſter Ziegel 


hach nicht geliefert hat, muß vor Abgabe feines: Gebots eine 
Caution baar: oder in Staatspapieren deponiren, die dem K. 


Theile des Werths der Materialien entſpricht. 

; Ueber die ſonſtigen Licitations⸗Bedingungen giebt der unz 
terzeichnete Baubeamte im obengenannten Lokale nähere Wus- 

unft. i >= 

Es werden daher cautionsfaͤhige Inhaber gut eingerichte⸗ 


f ter Ziegeleien aufgefordert im Termine zu erſcheinen, ihre Ge⸗ 


bote abzugeben und ſich auch darüber zu erklaͤren, fuͤr welchen 
Preis ſie geſonnen ſind unter aͤhnlichen Bedingungen 
42600 Klinker 
zu einem Bau innerhalb Breslau am Oderufer abzuliefern. 
Breslau, den 8. Maͤrz 1835. i ; 
v. Untuh, 


Koͤniglicher Waſſerbau⸗Inſpektor. 


Bekanntmachung fuͤr Schiffer. 

Der Transport von 400,000 Mauerziegeln kleinen For⸗ 
mats von der Tſchirner Ziegelei nach Brieg, wird Montag 
den 23. Maͤrz c. 

Vormittags von 9 — 12 Uhr 
im Königlichen Schleuſenhauſe auf dem Sande zu Breslau 
oͤffentlich an den Mindeſtfordernden verdungen. Schiffer, 
welche dieſen Transport uͤbernehmen wollen, werden aufge⸗ 
fordert im Termin zu erſcheinen. 

Breslau, den 8. Maͤrz 1835. 

v. Unruh, 


Koͤniglicher Waſſerbau⸗Inſpektor. 


A d 
Am 16ſten d. M. Vorm. um 11 Uhr ſoll im Auktions⸗ 
gelaſſe Nr. 15 Maͤntlerſtraße, ein neues Brennzeug, beſte⸗ 
hend in einer Blaſe, enthaltend 570 Quart, einem Hut und 
einer Schlange, oͤffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 26. Februar 1835. g 
Mannig, Auktions⸗Commiſſt, 


i Auktion. 

Am 16ten d. Mts. Vorm. um 10 Uhr ſoll an der Ueber: 
fahrt vor dem Nikelai⸗Thore, das mit Nr. 52 bezeichnete 
Schiff, ein Oberländer, 

oͤffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Breslau, den 3. Maͤrz 1835. 
Mannig, Aukt.⸗Comm. 


= Beſte neue holländifche: Be 
ER 7 * 

„ Voll⸗Heeringe “y 

das Stück 1Y, Sgr., das Faßchen mit 12 Stuck 15 Sgr., 
5 ci Yo Tonne 1 Rthlr. 10 Sgr. incl. Getind. 5 
„ Neue engl. Heeringe * 
(Schotten) das Stuck 9 Pf., die Yıs Tonne 1 Nihle.. im 
größeren. Quantitäten und ganzen Tonnen billiger, empfiehlt 


Eduard Worthmann, 


Schmiedebruͤcke Nr. 51 im weißen Haufe.. 


Bunt leinene Trilliche, 
zu Matratzen und Meubelbezuͤgen ſich ganz vorzuͤglich eignend), 
empfing ich in großer Auswahl und empfehle diefe zu den bil: 


ligſten Preiſen. 7 ; i 
Blücherplatz Nr. 18, neben der Commandantur. 
Fremde Bbere ao 
Sehr gutes Bayriſches⸗ und Porter⸗Lager⸗Bier iſt zu 
haben in der Handlung F. A. Hertel, 
> i amı Theater, 


— 
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Das aͤchte koͤlniſche Waſſer 


don Johann Maria Farina und Carl Anton Zanoli in Köln 
am Rhein, ift in beſter Qualitat äußerſt wohlfeil zu haben bei 
Hübner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring- (und Kraͤnzel-Markt-) Ecke Nr. 32. 


"Beten Chlor⸗Kalk à Ctr. 
Faß und ſtaͤrkſte Salz⸗Saͤure à Pfd. a excl. 
Ballons, aus der chemiſchen Fabrik. F. A. Ka⸗ 
ruth und Comp. empfiehlt 


Franz Karuth, 


Eliſabeth⸗ 1 Nr. 13. 


Acht Eau de Cologne 


von Jean Maria Farina W dem Juͤlichs⸗ i in Cöln 
und 


Gummi-S Hupe 


In großer Auswahl, empfiehlt billigſt 
; IJ ür ban 
vormals B F. Lehmann, am Ringe Nr. 58. 


Feinſtes Gold und Silber zu Schildern von 
kleinem bis größten Format, Straßburger Halb⸗ 
Gold, fo wie auch ordinaͤr welß und gelb Metall, 
15 in großer Auswahl vorraͤthig und verkauft 
billigſt: D. Kaufmann in Landeshut. 


Beſte Strickbaumwolle 

in 3, 4, 5, 6, 8, 10 Drath, weiße Berliner mit Luftbleiche, 
ſo wie ungebleichte vielfache in mehreren Nummern und in der⸗ 
ſelben Art, wie ſolche zur Marktzeit geführt wird, empfing ich 
eine neue Sendung ſchoͤner Waaren, und verkaufe ſolche zu 
andern Preiſen; desgleichen empfehle mein Lager ächt engli⸗ 
fher 3 und Afacher weißer Baumwolle, fo wie farbige in den 
neueſten Sorten, ; 
i Heinrich Löwe, 

am Ringe neben der ſchwarzen Adler Apotheke, 


Str oh hüte neufter Jacon 
habe ich in großer Auswahl von der Frankfurther Meſſe eme 


pfangen, und verkaufe ſolche, ſowohl in Dutzenden, als im 


Einzeln, zu den nl billigen Preiſen. 
Perl jun., Schmiedebrüde Nr. 1, 


Meinen TA und auswärtigen geehrten Kunden beehre 
ich mich hierdurch anzuzeigen, daß ich durch einen tuͤchtigen 
Wiener Werkführer in Stand geſetzt bin, das Schleiferge⸗ 
ſchäft nach wie vor zu betreiben, und 5 bei prompter 
Bedienung die billigſten Preiſe. 
Die verwittwete Schleifermeſſir Ferber, 
Reuſche Straf Straße Nr. 60 im ſchwarzen Adler, 


S. Dahlem, m, Tiſchlermeiſter wohnhaft auf der Anto⸗ 
nienſtraße Nr. 4 in Breslau, empfiehlt fi mit Billards von 
Mahagony und Birkenholz, desgleichen auch mit guten Qubes; 
auch werden Beſtellungen angenommen, alte Billards reparirt 


und überzogen; da ich meine Bedürfniſſe im Sein; Bu 


kann i N moͤglichſt sitig verkaufen. 


9% Rthlr. incl. em empfehlt hg: 


Zubtrläßige Thamini 


jeder Art und Barometer werden zum billigſten Preiſe ven 
kauft bei 
Hübner und Sohn eine Stiege hoch. 
(Ring und Kraͤnzel-Markt⸗Ecke) Ne, 32. 


Mit allen Arten von Strohhuͤten und Stroh- Geflech 


Aug. Ferd. Schneider, 
Ohlaner⸗Straße Nr. 6, in der Hoffnung, 


Sean Haus: Verkauf. 
T EEN Mein hieſelbſt, sub Nr. 138., belegenes Wohn 
baus nebſt Stallgebäude und einem daran ſtoßen, 
den kleinen Haufe, fo wie einem kleinen und großen Dbftgaw 


ten, beabſichtige ich mit oder auch ohne Aecker in freiwilligen 


Auktion zu verkaufen, SR ich Kaufluſtigen einen Bietungs, 
termin zum 2. April a. c. an Ort und Stelle feſtgeſetzt habe. 
Canch, den 8. Febr. 1835. 
verwittw. Scharfrichter Neumeiſter. 


8888868555888 


Sa amen ⸗ Anzeige. 


then Kleeſaamen, alle Sorten In⸗ und Auslaͤndiſcher 
Leinſaamen, Sparik oder Kee Spargel, ſo wie alle 
andre Garten⸗Gemuͤſe⸗ und Blumen⸗Sämmereien em⸗ 
pfiehlt zu den billigſten 111 18 1 ergebenſt: 
Creuzburg, den 9. Maͤrz 1 
75 Roeder 


©900999909699999950909889688 


Zu verkaufen 


SS 
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ſteht im guten Zuſtande, Friedr. Wühelmſtraße Nr. 6. e ; 


Geſtuͤtt⸗Pferd zum reiten auch einſpaͤnnig zum fahren, zwiſchen 
7 und 8 Jahr alt, fuͤr einen billigen Preis. Naͤheres in der 
Schenkſtube. ; 


Einige Apotheken, ; 
à 12,000, 15,000, 20,000 bis 35,000 Rthlr., a 
in Schlesien wie auch in Pommern, Preussen n 
ım Grossherzogthum Posen, sind zu zeitgemässen 
Preisen zum Verkauf übertragen dem 


Anfrage- und Address-Bürean, 


(altes Rathhaus). 


Mauerziegeln und Flachwerk 
find zu verkaufen, einzeln und tauſendwweiſe, mit und ohne 


Fuhre, zu haben im Kronprinz, Feltdeich Wilhelm ek 1 


Nr. 1, beim Huͤrdler Auras. 
Große leere Detfäffer, 


ganz mit Eiſen gebunden, und ſehr ſtark im Holze, ſind fr 4 


billig zu verkaufen. Albrechtsſtraße Nr. 17. 
Saamengerſte⸗ und Saamenhafer 


ſchwer und ganz rein, bietet zum Verkauf des Dom. Bein “ 


Würbig bei Konſtadt. A 
Ebendaſelbſt $ 
find Birkenpflanzen billig zu haben. 
::: ⁵¼¼'᷑ß . — 
Eine eiſerne Geldkaſſe und ein e e 30 Genine 
som, a pie zu verkaufen: 


Sehr fchönen, neuen gereinigten, weißen und ro⸗ i r 
5 


N Nr. 12 in de duch, * 


Patentirte Badeſchraͤnke find zum Kauf und zur Miethe 
mter nachſtehenden feſten Preiſen zu haben, Eliſabeth⸗Straße 
Nr. 4. im goldenen Kreuz in Breslau. 
Nachweiſung der Kauf- und Mieths⸗Preiſe 
der patentirten Badeſchraͤnke i 
von C. L. W. Schneider, Eliſabethſtraße Nr. 4. 
in Breslau. 


Mit 2 Mit 3 

Zahlbar in Preuß. Courant Rz mr 
. è 45 gla 

in + bis p Stuͤcken. roͤhrenſroͤhren 


elt, ſg. rtl. fg: 


1 einfacher Apparat nebſt Zubehoͤr . 15115118 
1 Badeſchrank nebſt Apparat und i 
Zubehör von Kiehnen Holz. . 1981151311 — 
von Elſen⸗Holz 3 311531 
don Birken⸗ Holz J 3515138 
von Zuckerkiſten⸗Holz 4371560 
von Mahagoni⸗Holz J4 01543 
Monatlicher Miethsbetrag, fuͤr 
welchen die Badeſchraͤnke gegen ei⸗ 
nen Leihſchein verliehen werden: 
NB. Gemiethete Badeſchraͤnke wer⸗ 
den als Eigenthum erworben, wenn 
die Miethe 14 Monate hinterein⸗ 
ander regelmaͤßig praenumerando 
bezahlt wird. Die Quittungen 
über die bezahlte Miethe werden 
dann gegen die Quittung uͤber den 
entrichteten Kaufpreis ausgetauſcht 
und der Leihſchein zu ruͤckgegeben. 
Fuͤr 1 kiehnen Badeſchrank mit Apparat 21 5 2110 
s 1 elfen dito dito 2110 2115 
„1 birken dito dito 2,20]: 2.25 
1 zuckerkiſten dito dito 3. — 5 
„1 mahagoni dito dito È 10 3/15 
Folgende Gegenſtaͤnde werden, wenn ſie be⸗ 
gehrt werden, beſonders bezahlt: 
à ; rtl. (fg. 
1 Waſſerfaͤßchen zum bequemen Eingießen des Wafers [110 
2 Klappen an der Bank zur Verhuͤtung des Ueberſpri⸗ 
bens des Waſſers bei ſehr lebhaften Bewegungen. 
i ea ee ee E SS 2115 
1 Vorrichtung gegen Haͤmorrhoidal-Beſchwerden « 4 — 
1 dito gegen Kopfleiden s s 1115 
1 dito gegen Augenleiden 2.— 
t dito zum Gebrauch bei Druͤſen⸗Krankheiten 3 — 
1 Schlauch 0 Te * ER; . * * * * . * 1 20 
1 Mutterrohr . * . * . * [7 * * . . teoma 15 
Für Emballage wird berechnet: 
Sir eine Kiſte zum Verpacken des einfachen Apparats 1— 
Für Verpacken des Schranks nebſt Apparat in Stroh 
' C 2120 
F eine Kiſte zum Verpacken des Schranks u. Apparats] 5.— 


* 


en 


Auf zwei Monate muß der Badeſchrank mindeſtens ges 
miethet und die Miethe fúr diefe Zeit gleich bei der Beſtellung 
entrichtet werden; bei längerer Miethszeit wird fie monatlich 
prenumerando entrichtet. 

Bei Vermiethungen außerhalb Breslau muß die Erklaͤrung 
gegeben werden, den Badeſchrank 14 Monate zu behalten. 

C. L. W. Schneider. 


——— ͤ —ã———ͤ —m—.—2kͤĩ5.xüĩ 
20,000 Rtir. (die auch getheilt werden) à 44 8 
sind gegen Pupillarsicherheit zum Term. Joh. cs 
zu vergeben. Auch werden stets Hypotheken, Erb- 
forderungen und Slaatspapiere zu den bestmögliche 

sten Coursen gekauft vom ; 
Anfrage- und Address-Bürean, 
(altes Rathhaus) 


Pension - Anzeige. 

In einer Familie, welche sich seit Jahren aus- 
schliesslich -mit der Erziehung junger Leute aus 
gebildetem Stande beschäftigt, können zu Ostern 
d. J. mehrere Pensionaire aufgenommen werden, 
Mit einem gründlichen theoretischen Unterricht und 
einer fortwährenden Uebung im Sprechen der fran- 


- zösischen Sprache, so wie der sorgfältigsten Auf- 


sicht eines tüchtigen Privatlehrers, der bei den 
Pensionairs wohnt, und ihre Studien leitet und 
beaufsichtigt, ist das fortwährende Bemühen der 
Familie selbst verbunden, den Jünglingen eine 
äussere und sittliche Ausbildung zu geben; die mit 
der wissenschaftlichen gleichen Schritt hält, ein 
Bemühen, welches bis jetzt durch die glücklich- 
sten Erfolge und die vollkommene Zufriedenheit 
der Eltern, welche die Familie mit ihrem Vertrauen 
beehrten, belohnt worden. Auswärtige, welche ihre 


“Kinder auf die hiesigen Schulen schicken und von 


obigem Anerbieten Gebrauch machen wollen, er 
halten jeder Zeit Auskunft über die näheren Be- 
dingungen, Kupferschmiede - Strasse Nr. 49, Fei- 
genbaum im 2ten Stock. f 


— —— mn nn nn 
Einen ganz praktiſch erfahrenen Wirthſchafts-Beamten, 
welcher feine Station Termino Johanni d. J. verläßt, und 
einen andern Poſten ſuchet, weiſet nach der Agent Pohl, 
Schweidnitzer Straße zum weißen Hirſch. 

Casperle⸗Theater, im blauen Hirſch zu Breslau. Heute, 
Sonnabend den 14. März, wird aufgeführt: Herodes von 
Bethlehem, oder Casperle, der triumphirende Viertels meiſter, 
Poſſe in 3 Aufzuͤgen; zum Schluß: Ballets und Trans⸗ 
parente, C. Eberle. 

Dieſen Monat zum Beſchluß. 

Ein mit Ausdruck und Empfindung angenehm und fertig 
ſpielender Clavierſpieler ift auf, Kraͤnzel⸗-(Hinter⸗) Markt Nr. 3 
im Gewölbe, abzugebende Addreſſen zum Tanz⸗Spiel zu eve 
fragen. ; í 

Eine Dame, welche Ende diefes Monats von hier in eie 


nem Wagen und mit Extrapoſt nach Berlin reiſt, ſucht eine 


Reiſegefaͤhrtin, welche die Hälfte der Koſten uͤbernaͤhme. Ná» 
peres in der Zeſtungs⸗Expedition. 

Gute Gelegenheit nach Berlin, den Löten und 10ten 
d. M., zu erfragen Reuſche Straße im fliegenden Roß Nr. 24, 


z k { x y 


Phyſikaliſche Abend⸗Unterhaltung. 

Einem hochverehrten Publikum zeige ich ergebenſt an: 
daß kuͤnftige Woche (an welchem Abend werden beſondere An⸗ 
ſchlags⸗Zettel bekannt machen) ich im Zahnſchen Saale elektri⸗ 
fhe Verſuche erxperimentiren werde. 

Da ich aber den Ertrag dieſer Abend⸗Unterhaltung meinem 
unglüdlihen Nachbar, welcher am 7. d. M. durch Feuer, 
Haabe und Gut verloren, zugedacht habe, ſo bitte ein verehrtes 
Publikum um geneigten Zuſpruch; die Eintrits⸗Karten, fuͤr 
dieſen Abend, ſind nur allein an der Kaſſe gegen ein Mi⸗ 
nimum von 5 Sgr. zu loͤſen, und die früheren noch ruͤckha⸗ 
benden Karten ungültig. 

Nikolaus. 


Ballanzeig e. 

Diejenigen, welche ſchon fruͤher von mir in der Tanzkunſt 
unterrichtet worden ſind, auch andere Kenner des Tanzes und 
Familien, beehre ich mich, zu dem Balle, den ich zum 
24. d. M. im Gefreierſchen Lokale veranſtalten werde, hoͤflichſt 
einzuladen, und bitte Sie freundlichſt, die Einlaßkarten in 
meiner Wohnung, Weidenſtraße Stadt Paris, guͤtigſt loͤſen 
zu wollen. 8 Foͤrſter, ; 
Koͤnigl. Univerfitäts-Tanzlehrer, 

Ein brauner ſtachelhaͤriger Vorſteh⸗Hund mit weißgrauer 
Schnautze und Bruſtſpitze und Fußſpitzen, die Vorderlaͤufe etwas 
krumm gebogen, ift am Sten d. M. geſtohlen worden; wer den⸗ 
ſelben Friedrich-Wilhelmſtraße Nr. 12 im Gewoͤlbe nachweiſt, 
empfaͤngt eine gute Belohnung. 


Zum letzten gemeinſchaftlichen Wurſt⸗Abendbrod ladet auf 
Montag, den 16. Maͤrz, ganz ergebenſt ein: 
5 Kapeller, Coffetier. 
Lehmdamm Nr. 17. 


Verpachtung. =s 
Meine hier am Orte neu erbaute Papfermuhle, mit Lum⸗ 
penſchneider, 4 Loch deutſch Geſchirr Halb- und Ganzzeug 
Holländer, Naß- und Trocken⸗Preſſe, ift von Oſtern d. J. 
zu verpachten und ſind die Bedingungen jederzeit bei mir zu 
erfahren. 
Mokrodanietz bei Groß⸗Strehlitz im Oppeler Kreiſe. 
Mende, Muͤhlbeſitzer. 


Eine Wagen⸗Remiſe zur Geſtellung von 2bis 3 Wagen in 


der Nähe der Katharinen-Straße wird geſucht, und hat man 
ſich deshalb Katharinen⸗Straße Nr. 9 zu melden; — auch iſt 
daſelbſt ein Hamburger Wagen, welcher fid zu Land- und 
Jagd⸗Partien, oder auch zu einer Journaliere eignet, billig 
zu verkaufen. ; 


An der Promenade ift eine Stube für einen einzelnen Herrn 
zu vermiethen. Naͤheres am Ringe Nr. 21 im Gewoͤlbe. 
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In Nr. 47., Karlsſtraße, iſt der ifte Stock von 4 Stu 
ben zu vermiethen, zu erfragen Karlsſtraße Nr. 33., eine 
Stiege hoch. 


Zu vermiethen, 
einen Kretſcham in der Nähe, mit Kegelbahn, Garten, Stak 
lung und 1 Parzelle Acker im Felde, an einen kautionsfaͤhigen 
Paͤchter, weiſet nach der Haus beſitzer, Groſchengaſſe Nr. 1020 
(neue Nr. A.). 

Zu verpachten = 
und auf Oſtern d. J. zu beziehen iſt ein ſehr gelegenes, in einer 
der hieſigen lebhafteſten Straßen befindliches Caffee⸗Etabliſſement 
nebſt Billard und allen dazu gehörigen Utenfilien; das Nähere 
hieruͤber ift bei Herrn F. W. Kayſer, Ring Nr. 34 zu erfragen. | 


In der beſten Lage der Stadt iſt ein Lokal zu einem Schnitt- 


Waaren⸗Gewoͤlbe oder Putzladen billig zu vermiethen. Wo? 
erfaͤhrt man Ohlauer⸗Straße Nr. 6 eine Stiege. 


Angekommene Fremde. 

Den 18. Maͤrz. Gold. Gans: Hr. Kammerrath Plathner 
a. Kamenz. — Hr. Ober⸗Amtmann Braune a. Groͤgersdorf. — 
Gold. Krone: Hr. Gutsbeſ. Thiel a. Schweidnitz. — Weiße 
Storch: Hr. Kaufm. Dresdner a. Beuthen. — Hr. Kaufmann 
Jaroslawski a, Hultſchin. — Hr. Kaufm. Heilborn a. Rybnick. — 
Drei Berge: Hr. Fuürſt zu Hohenlohe-Langenburg g. Langen⸗ 
burg, — Hr. Gerichts⸗Direkt. Duddenhauſen a. Höxter. — Herr 
Kaufm. Schubart aus Berlin. — Rautenkranz: Hr. Ober 
Amtmann Landsberger a. Sakrau. — Hr. Aktuarius Schuberth g. 
Oppeln. — Hr. Kaufm. Schmidt a. Leipzig. — Hr. Kaufmann 
Kiſſing a. Frankfurth a. M. — Hr. Kaufm. Bruck a, Neiſſe. - 
Hr. Gutsbeſ. v. Bufe a. Weidenbach. — Weiße Adler: Hr 
Kaufm. Uhle a. Stettin. — Hr. Kaufm. Neumann g. Berlin. — 
Hr. Baron v. Tſchammer a. Dromsdorf. — Hr. Kammerherr Ba 
ron v. Buddenbrock a. Plaͤswitz. — Blaue Hirſch: Hr. Kauf 
mann Levy a. Lila, — Deutſche Haus: Hr. Graf zu Stol 
berg. a, Schoͤnwitz. — Hr. Lieut. Schwarzer aus Dobergaſt. — 
Hr, Lieut. Braune a, Karſchau. — Hr. Kaufm. Pape a. Neiſſe, 
Zwei gold. Löwen: Hr. Lieut, Goͤtſche a. Neiſſe. — Hr. deut. | 
v. Kleiſt a. Glatz. — Hr. Sekr. Mahly a. Siemianowitz. — Hr. 
Kaufm. Schweitzer a. Neiſſe. — Hr. Kaufm. Blanzger und Hr, 
Kaufm. Pollack a. Brieg. ; 

Ppivat⸗Logis: Junkernſtr. Nr. 31: Fr. Forſtmeiſter 
v. Rochow a. Scheidelwitz. — Reuſcheſtr. Nr. 65: Hr. Guts 
bef. Kirchner a. Heidersdorf, — Neumarkt Nr, 38: Fr. Sir 
ſtiz⸗Kommiſſ. Eirves a, Neiſſe. 2 


EEE ER EIERN RENNEN a 
12. Mz. Barom, inneres äußeres] feucht | Windftärk Gewöll 


6 U. V. |27441439 f 3, 2|— 0,6/— 1, 1 O. 20% heiter 
zu. N. 27 % 61 T 4,8 9,3, + 5,0 SB-21 überw. 
Nachtküͤhle — 0, 7 ( Thermomefer ) 
13. Mz.] Barom. inneres äußeres feucht 


— —ꝛ—̃ . — —— — 


Oder ＋ 2 0 
Windstärke | Gowok | 


Nachtkuͤhle + 0, 2 ( Thermometer) Oder +4, 5 


Getreide P reife A 
; Breslau, den 13 März 1835 „„ 
Waizen: 1 Mi 98 S 1 due 9 ee 2 Le 5 855 = 975 
Roggen: 1 Rtle. 8 Sgr. 6 Pf. m tir 7 Sgr — Pf. : ir. gr. . 
Gere: Höchster 1 Rile. 6 Sgr — pf Miele. 1 Rie 5 Sgr. 1 Niedrigſt.“ 1 Rur 4 Sgr. GPi | 
Hafer: mer 


— Rie. 25 Sgr. — Pf. 


Redakteur: E. v. Baeri. 


nz Nele, 25 Sgr. 


-Drug bee neuen Buchdruckerei von M. Friedländer. 


— Ri. 25 Sgr. — P, 


3 f. 
s 8 


